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LEITARTIKEL

Leitartikel
Catharina Tarras-Wahlberg,  
Präsidentin des schwedischen  
Kleingärtnerverbandes

Die Kleingartenbewegung hat eine 
lange Tradition in Schweden wie auch 
in einigen andern Ländern. 1895 steht 
für den Beginn der Kleingartenbewe-
gung in Schweden. Aber Schweden 
war nicht das erste Land in dem es 
Kleingärten gab. Zu dieser Zeit waren 
die schwedischen Städte sehr stark 
besiedelt und oft lebten viele Men-
schen zusammen in einer Wohnung, 
da es nicht genügend Wohnungen 
gab. Die Politiker haben dann ihre 
Verantwortung übernommen und 
haben Kleingärten angelegt um den 
Städtern die Möglichkeit zu geben ihr 
eigenes Land zu haben. Auf diesen 
Kleingärten konnten sie Früchte und 
Gemüse züchten und sie hatten so 
die Möglichkeit die Kosten für den Le-
bensmitteleinkauf zu reduzieren.

In Großbritannien ist die Geschich-
te ähnlich. Aber hier ist die Zahl der 
Kleingärten während den zwei Welt-
kriegen stark angestiegen. Während 
den Kriegen dienten die Kleingärten 
zur Nahrungssicherheit der Men-
schen. Nach den Kriegen haben die 
Kleingärten die Möglichkeit darge-
stellt den Soldaten, welche Probleme 
hatten sich wieder nach den Kriegs-
wirren in das normale tägliche Leben 
einzugliedern, einen Ort für de Gene-
sung anzubieten.

Die Kleingärtnerbewegung hat seit 
Beginn dem Kleingärtner und seiner 
Familie auch die Gelegenheit zur Ent-
spannung gegeben. Heute haben wir 
eine ganz andere Situation in Europa 
aber das Interesse für die Kleingärten 
ist bestehen geblieben und ist dabei 
sich zu vergrößern. Es ist schön fest-
zustellen dass junge Menschen im-
mer mehr am Kleingartenwesen und 
speziell am städtischen Kleingarten-
wesen interessiert sind. 

Kleingärten ohne Lauben um zu über-
nachten haben eine Größe zwischen 
50 und einigen Hundert m2. Ein Zei-
chen für das zunehmende Interesse 
ist dass es einige Fälle von „Guerilla 
Gardening“ speziel in den Städten 
gibt. Es ist ein gut gepflegtes Gärt-
nern auf einer kleineren Ebene auf 
Grünflächen, die den lokalen Behör-
den gehören. Die Politiker auf lokaler 
Ebene haben sich diese Anfrage zu 
Herzen genommen und haben fest-
gehalten diesen Trend zu fördern in-
dem sie kleine Pflanzkübel aus Holz 
zum Beispiel in städtischen Parks 
aufgestellt haben. Diese Holzkübel 
geben die Möglichkeit auf einer klei-
nen Fläche Gemüse anzupflanzen. 
Es kostet wenig um dies zu verwirkli-
chen und wenn die lokalen Behörden 
diesen Platz brauchen ist es auch 
einfach diese Holzcontainer auf einen 
andern Platz zu transferieren und dies 
kostet fast nichts.

Dies ist das Resultat guter Kontakte 
mit unsern Politikern. Dies verdeut-
licht sehr klar die Wichtigkeit solcher 
Kontakte. Wir wissen dass das Klein-
gärtnern einen positiven Impakt auf 
die Gesundheit und die Lebensqua-

lität hat. Zusätzlich ist das Kleingärt-
nern auch noch gut für die dauerhafte 
Entwicklung der Umwelt. Mehr und 
mehr Kleingärtner beschliessen öko-
logisch zu gärtnern. Dies ist einer von 
mehreren Gründen warum wir unse-
re Politiker auf lokaler und nationaler 
Ebene von der Wichtigkeit Kleingär-
ten zu fördern überzeugen müssen. 
Wenn die Politiker noch zweifeln, 
müssen wir fortfahren und die posi-
tiven Auswirkungen der Kleingärten 
auf die Umwelt unterstreichen.

Wenn wir mit einer und derselben 
Ausgangsart und -weise in den eu-
ropäischen Organisationen arbeiten 
werden wir eine größere und stärkere 
Stimme haben bei unsern Anstren-
gungen die Kleingartenbewegung zu 
erhalten und zu entfalten.

Catharina Tarras-Wahlberg
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RESOLUTION

XXXVII. Internationaler Kongress 
des Office International  
du Coin de Terre et des Jardins 
Familiaux in Utrecht 
vom 28. – 31. August 2014 Kleingärten im Blickpunkt 
KLEINGÄRTEN – 
GRÜN MIT HERZ
Kleingartenanlagen sind ein unver-
zichtbarer Bestandteil der Daseins-
vorsorge in unseren Städten und 
Gemeinden. Sie sind Grünanlagen, in 
denen auf vielfältige Weise das sozi-
ale Miteinander gelebt wird; sie sind 
Grün, mit Herz.

Europaweit sind über drei Millionen 
organisierte Kleingärtner in ihren Ver-
einen und in ihren Gärten aktiv. Ihr 
Engagement geht dabei weit über die 
gärtnerische Nutzung hinaus. Das ge-
sellschaftliche Miteinander wirkt sich in 
starkem Maße positiv auf das Leben in 
den Städten und Gemeinden aus.

Auch die Bedeutung der Kleingarten-
anlagen im urbanen Raum hat konti-
nuierlich zugenommen. Aus Orten der 
Selbstversorgung und der Freizeitge-
staltung sind unverzichtbare Grünflä-
chen mit besonderer Bedeutung für 
das Klima in besiedelten Bereichen, 
für ökologische Funktionen, den Ar-
ten- und Bodenschutz geworden.

Diese Wohlfahrtswirkungen müssen 
stärker im Bewusstsein der breiten 
Öffentlichkeit und besonders auch 
der Verantwortlichen und Entscheider 
in Politik und Verwaltung verankert 
werden.

Es gibt uns aus gutem Grund
Auf den internationalen Veranstaltun-
gen in Zürich, Berlin und Utrecht ha-

ben wir eindrucksvoll festgestellt, wie 
viele wertvolle Initiativen in unseren 
Kleingartenanlagen stattfinden.

Wir mussten aber auch akzeptieren, 
dass diese Leistungen häufig nur in-
nerhalb der Anlagen oder unserer Or-
ganisation bekannt sind. Die öffentli-
che Wahrnehmung erfolgt bestenfalls 
in der direkten Umgebung. Das Me-
dieninteresse ist überschaubar und 
wenig nachhaltig.

Daneben wird in den Medien vom Me-
gatrend Grün gesprochen und davon, 
dass viele junge Familien den Weg in 
die Kleingärten suchen.

Kleingartenanlagen sind die „grünen 

Lungen“ einer Stadt und gehören in 
dieser Funktion in die Stadtentwick-
lung und nicht an den Rand einer 
Stadt. Der wachsende Bedarf muss in 
die Städtebauplanung aufgenommen 
und umgesetzt werden.
Als beinahe revolutionär wird der 
amerikanische Trend der „Communi-
ty Gardens“ dargestellt, der gängigen 
(Lebens-) Modellen andere Praktiken 
entgegensetzt.

Verkannt wird dabei, dass die Ver-
knüpfung gärtnerischer, ernährungs-
politischer, ökonomischer, sozialer, 
künstlerischer und stadtgestalteri-
scher Fragen in den Kleingartenver-
einen seit langem zum festen Be-
stand des Kleingartenwesens gehört. 
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Kleingärtnervereine haben nicht nur 
eine starke innere soziale Struktur. 
Viele Vereine pflegen ausgeprägte 
und dauerhafte Verbindungen und 
gemeinsame Aktivitäten mit ihrer Um-
gebung. „Community Gardening“ ist 
damit in vielen Kleingartenanlagen 
heutzutage Realität.

Anderen muss es wichtig 
sein, dass es uns gibt
Leider sind die vielen positiven Aktivi-
täten, die in unseren Vereinen stattfin-
den und die positiven Wirkungen der 
Kleingartenanlagen, in der Öffentlich-
keit zu wenig bekannt.

Kleingartenanlagen liefern einen sehr 
wichtigen Beitrag zur Biodiversität, zur 
Artenvielfalt, zum Boden- und zum Kli-
maschutz im besiedelten Bereich.

Kleingärtner tragen dazu bei, dass 
Kenntnisse über alte Gemüse- und 
Obstsorten erhalten bleiben.
Kleingärtnervereine erfüllen eine 
wichtige Rolle bei der Verwaltung und 
Gestaltung großer Grünflächen in 
Städten und Gemeinden. Sie tragen 
zur Verstärkung des sozialen Zusam-
menhaltes, sowohl innerhalb des Ver-
eins, als auch in den Wohnquartieren 
in ihrer direkten Umgebung bei.
Kleingärtnervereine leisten mit ihren 
Projekten in den Bereichen Natur- 
und Umwelterziehung von Kindern, 
Integration von Bürgern mit Migrati-
onshintergrund und für ältere Bürger 
sowie Menschen mit Behinderung im 
Kleingartenwesen einen wichtigen 
Beitrag für das soziale Miteinander.

Um unsere weitere Existenz zu si-
chern müssen wir aktiv daran arbei-
ten, dass das Kleingartenwesen mit 
seinen positiven Wirkungen im Be-
wusstsein der Gesellschaft verankert 
wird, dass Kleingartenanlagen ein 
selbstverständlicher, fester Bestand-
teil der städtebaulichen Entwicklung 
bleiben; dass Politik, Verwaltung und 
Städteplaner die Existenz von Klein-
gartenlagen als Beitrag zur Daseins-
vorsorge in den Städten und Gemein-
den berücksichtigen.

Unser Ziel muss es sein, dass die 
Wertschätzung des Kleingartenwe-
sens durch die Öffentlichkeit eine tra-
gende Säule unserer Zukunft wird.

Gemeinsam Stärke zeigen
Das Office International ist die Klein-
gärtnerorganisation, die staatenüber-
greifend die Interessen des Kleingar-
tenwesens nach innen und außen 
vertritt.

Das Office International kann durch 
seine sichtbare Anwesenheit auf in-
ternationaler, nationaler und lokaler 
Ebene die Interessen der Kleingärtner 
stärken und unterstützen. Eine deut-
liche und spürbare Anwesenheit des 
Office International als Interessenver-
treter aller europäischen Kleingärtner 
kann die Aufmerksamkeit der Medien 
darüber hinaus auf sich ziehen.

Zu einem nachhaltig positiven 
Image des Kleingartenwesens 
müssen wir alle unseren Beitrag 
leisten.
Wir müssen für andere sichtbar wer-
den, uns stärker nach außen präsen-
tieren.
Wir müssen das Kleingartenwesen 
positiv und überzeugend darstellen.
Wir müssen unsere gemeinsamen 
Ziele in den Vordergrund unserer Ak-
tivitäten stellen und diese bewusst 
leben.
Wir müssen Selbstvertrauen und 
Selbstbewusstsein ausstrahlen.

Diese Aufgaben sollen unser gemein-
sames Ziel für die nächsten Jahre 
sein. 

Utrecht, 30. August 2014
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Beschlussprotokoll  
der Vollversammlung 
in Utrecht am 28. August 2014

Waren anwesend: die Verbände aus 
Belgien, Deutschland, Finnland Frank-
reich, England, Luxemburg, den Nie-
derlanden, Österreich, Polen und der 
Schweiz

Waren abwesend: der Verband aus Dä-
nemark, Norwegen, der Slowakei und 
Schweden 

1. C. ZIJDEVELD heißt alle Delegier-
ten und speziell die, welche zum 
ersten Mal an einer Vollversamm-
lung teilnehmen, willkommen.

2. C. ZIJDEVELD informiert dass zwei 
französische Wissenschaftler ihre 
Studie während der Vollversamm-
lung vorstellen werden.

3. Die Tagesordnung wird mit zwei 
Punkten vervollständigt und dann 
einstimmig angenommen.

4. Das Beschlussprotokoll, sowie der 
Sitzungsbericht der Vollversamm-
lung im März werden einstimmig 
angenommen.

5. M. WEIRICH berichtet dass sie mit 
J. KIEFFER das Office Internati-
onal bei den neuen Ministern in 
Luxemburg vorgestellt hat. Auch in 
Zukunft soll das Office von der Re-
gierung finanziell unterstützt wer-
den.

6. Auf Vorschlag des Vorstands be-
schließt die Vollversammlung 
einstimmig die Ehrenurkunde für 
innovative Projekte an den Klein-
gartenverein Pontnewynydd (GB) 
zu verleihen.

7. Es sind keine weiteren Änderungs-

vorschläge zum Resolutionstext 
eingegangen. Die Resolution gilt 
als einstimmig angenommen und 
wird dem Kongress in diesem Wort-
laut vorgelegt.

8. Nach einigen schriftlich eingegan-
genen Änderungsvorschlägen wer-
den die Leitlinien so wie sie jetzt 
vorliegen, einstimmig angenom-
men und veröffentlicht. Sollte noch 
in Kürze ein Bild von einer norwe-
gischen Anlage/Laube eingehen, 
wird dieses Bild noch hinzugefügt 
werden. 

9. Der Bericht über die Zusammenar-
beit mit den Internationalen Orga-
nisationen ist schriftlich geschickt 
worden. M. WEIRICH berichtet 
noch über die Klimakonferenz 2015 
in Paris.

10. Die Beiträge für 2015 sind den 
Verbänden schriftlich mitgeteilt 
worden. Sie beinhalten die 2008 
beschlossene Anpassung. 

 E. KONDRACKI teilt mit dass auf-
grund der neuen Gesetzgebung 
± 10% der Kleingärtner austreten 
werden. Dies wird Anfang 2015 be-
rücksichtigt werden. 

 Das, durch die Suspendierung der 
Mitgliedschaft der wallonischen 
Liga (Teil des belgischen Verban-
des), entstandene Problem wird in 
Gesprächen mit den Vertretern der 
Liga geregelt werden. 

 Unter Berücksichtigung dieser zwei 
Punkte werden die Beiträge für 
2015 angenommen.

11. K. KENNY wird als Revisor zur 
Beendigung des Mandats von A. 
REES genannt.

12. Follow-up der Beschlüsse der Voll-
versammlung in Luxemburg:

a)  Europa Nostra: W. WOHAT-
SCHEK berichtet dass die Tagung 
in Wien nur ein soziales Evene-
ment war und inhaltlich fürs Office 
nichts gebracht hat. 

 Es wird beschlossen den Beitrag 
weiter zu zahlen ohne an Aktivitä-
ten teilzunhemen.

b)  Cost – Urban Allotments: Der fin-
nischen Verband hat die Kontakte 
intensiviert. 

 Die Verbände aus Schweden, Ös-
terreich und der Schweiz haben 
Korrekturen zu ihren nationalen 
Daten im Buchprojekt eingereicht. 

c) Cost – Urban Agriculture: E. 
KONDRACKI informiert über die 
Tagung in Warschau. Das Projekt 
scheint fast am Ende zu sein. Eine 
Office Teilnahme erübrigt sich also.

d)  Aktivität Kinder und Natur: Es 
liegen zurzeit gute Beispiele aus 
Deutschland, eines aus Belgien, 
Polen und der Schweiz vor.

 Die eingereichten finnischen Bei-
spiele passen nicht zum Thema. 
Der finnische Verband wird ein ad-
äquates Beispiel schicken. 

 Es wird beschlossen dass die rest-
lichen Verbände schnellstmöglich 
ein bis zwei Beispiele schicken.

e)  Pestizid Aktionswoche: Die Ver-
bände berichten über die Lage in 
ihrem Land. Es wird beschlossen 
für 2015 einen guten Text mit Alter-
nativen zu erarbeiten. 

 Der BDG wird das Material vorle-
gen.
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 K. KENNY unterstreicht dass man 
beim Vorschlagen von Alternativen 
vorsichtig sein muss (Gesetzge-
bung).

f)  Saatgutverordnung: Alle Verbän-
de, welche an der Vollversammlung 
teilnehmen, ausser Polen, haben 
das Positionspapier veröffentlicht. 

 Es wird beschlossen dass das Of-
fice zusammen mit den Verbänden 
weiter in diese Richtung arbeiten 
muss um mehr in den Medien prä-
sent zu sein.

g)  Homepage und Internetforum: 
Die Homepage wird regelmäßig 
upgedated. Die Verbände müssen 
vermehrt Nachrichten schicken.

 Das Internetforum funktioniert noch 
immer nicht.

h)  Antrag auf Mitgliedschaft von 
Egebergløkka Parsellag: Die Mit-
glieder halten fest dass der norwe-
gische Verband Mitglied im Office 
ist und statutengemäß kein zweiter 
norwegische Verband Mitglied wer-
den kann. 

 Die Frage ob die Vereinigung Ege-
bergløkka Parsellag im Office mit-
arbeiten kann ist ein inner norwe-
gisches Problem und kann nur auf 
nationaler Basis gelöst werden.

i)  Vorschlag P. PASCHKE: Mit-
gliedschaft im Office International 
auf dem nationalen Briefpapier zu 
vermerken: Der niederländische 
Verband hat beschlossen dies zu 
tun.

 Ziel ist dass bis 2016 alle Verbände 
ihre Mitgliedschaft im Office auf ih-
ren offiziellen Dokumenten vermer-
ken (Briefpapier etc.) 

13. Nicht gezahlte Beiträge:
 Der schwedische Beitrag wurde in 

der Zwischenzeit gezahlt.
 Das Problem bezüglich des belgi-

schen Beitrags wird im Gespräch 
mit den Vertreter des Verbandes 
gelöst werden.

 (siehe unter Punkt 10)
 Den norwegischen Vertretern wer-

den die notwendigen Unterlagen 
gegeben werden damit die Situati-
on regularisiert werden kann.

 W. WOHATSCHEK wird noch-
mals versuchen den slowakischen 
Verband zu kontaktieren und ver-
suchen auch dieses Problem zu 
lösen. Sollte es jedoch nicht zu Ge-
sprächen kommen, müssen die in 
diesem Fall vorgesehenen statuta-
rischen Regeln angewandt werden.

14. J. KIEFFER informiert über die Stu-
dientagung 2015 in Luxemburg. Sie 

wird vom 27. bis 30. August 2015 
stattfinden. 

 J. KIEFFER legt einen Entwurf der 
Tagung vor. Thema ist: Die Fach-
beratung im Hinblick auf Nachhal-
tigkeit und verantwortungsvollen 
Umgang mit den Ressourcen.

15. Es wird erfragt in welchen Ver-
bänden auch Hausgärtner ange-
schlossen sind. Dies ist der Fall 
in Gross-Britannien, Deutschland, 
Frankreich aber speziell in Belgi-
en, Luxemburg und wahrscheinlich 
auch in der Slowakei.

 Diese Thematik wird in naher Zu-
kunft diskutiert werden.

16 M. WEIRICH erklärt die Ursache 
sowie Sinn und Zweck des Office 
Kalenders 2015. Es wird beschlos-
sen diesen auch auf nationaler 
Ebene zu gebrauchen.

 Die Verbände, welche noch keine 
Bestellung in der Vollversammlung 
gemacht haben, sollen dies bis 
zum 1. Oktober tun, damit eine Ge-
samtbestellung erfolgen kann.

 Follow-up: Alle Probleme bezüglich 
der ausstehenden Beiträge sind 
geregelt.
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Bildreportage  
vom Kongress in Utrecht

Vortrag von K. KOSSE zum Thema BienenVortrag von R. FOX-KÄMPER 
über das Cost Projekt

Ansprache des Vertreters der Stadt 
Utrecht

Ansprache des Vertreters der Land-
wirtschaftsministerin

C. ZIJDEVELD eröffnet den Kongress
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Unterzeichnung der ResolutionVerleihung der Ehrenurkunden

Verleihung der EhrenurkundenDie Delegierten bei der Arbeit

Besichtigung von KleingärtenBesichtigung von Kleingärten

Empfang in den KleingärtenDie Delegierten bei der Arbeit
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Kleingärten in den Medien

Statue als Erinnerung an den 37. 
Internationalen Kongress und den 
Europäischen Tag des Gartens 2014

Schutz der Kleingärten in Utrecht

Abschlussdinner mit den Ijssellmannen

Verleihung der Goldenen Rose an die Stadt Utrecht

Europäischer Tag des Gartens: 
Bürgermeister J. VAN ZANEN bei 
seiner Ansprache

W. WOHATSCHEK Präsident und H. BONNAVAUD Vize-Präsident: 2014 – 2016Dr BEDLAN: Vorstellung des 
Kongressthemas 2016
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Das Office International hat der 
Stadt Utrecht (NL) die Goldene 
Ehrenrose verliehen
Die Stadt Utrecht hat seit den 90er 
Jahren eine für die Kleingärten güns-
tige Politik betrieben. Sowohl die Po-
litiker als auch die Behörden sind den 
Kleingärten sehr positiv gesinnt. 1993 
hat die Stadt Utrecht ihren ersten 
Kleingartenplan angenommen. 2012 
wurde ein neuer Plan angenommen 
um den ersten zu ersetzen. In diesen 
politischen Plänen sind die Kleingar-
tenanlagen als geschützte Grünzo-
nen ausgewiesen. 

Utrecht schützt die Kleingartenanla-
gen so weit wie möglich. In den letz-
ten zwei Jahrzehnten hat die Stadt 
Utrecht neue Kleingartenkonzepte 
erarbeitet und hat die Gartenanlagen 
immer mehr in neu zu erschließende 
Wohnungsgebiete integriert. Zwei der 
besten niederländischen Beispiele 
von Kleingartenanlagen, welche in 
Entwicklungsgebiete integriert wur-
den, kann man in Utrecht finden.

Die rechtliche Absicherung der Klein-
gartenanlagen wird durch langfristige 
Pachtverträge und durch ihre Integ-
rierung in rechtlich bindende Zonen-
pläne garantiert. Um die Kleingarten-
anlagen in einem ausgezeichneten 
Zustand zu erhalten, unterstützt die 
Stadt Utrecht jedes Jahr finanziell 
größere Instandsetzungsarbeiten in 
den Kleingartenanlagen. Die Klein-
gartenvereine, koordiniert durch den 
nationalen Verband, beschließen 
jedes Jahr unter sich selbst, welche 
Arbeiten in welcher Gartenanlage 
durchgeführt werden.

Zusätzlich finanziert die Stadt Utrecht 
auch jedes Jahr innovative Projekte 
in den Gartenanlagen, welche einen 
multifunktionellen Gebrauch fördern 

oder die Sicherheit in den Anlagen 
verbessern. Um die ökologische Qua-
lität der Kleingartenanlagen zu ver-
bessern unterstützt die Stadt Utrecht 
auch finanziell die Teilnahme der Ver-
eine am Wettbewerb zum Erhalten 
der nationalen Qualitätsmarke für ein 
natürliches Gärtnern.

Seit 1993 treffen sich die Stadt Utrecht 
und die Kleingartenvereine zweimal 
im Jahr um alle Probleme, welche die 

Kleingartenanlagen oder die Vereine 
betreffen zu diskutieren. 

Schlussendlich, und dies ist nicht das 
Wenigste, hat sich die Stadt Utrecht 
von Anfang unserer Kontakte an sehr 
begeistert gezeigt um den internatio-
nalen Kongress des Office Internatio-
nal in ihrer Stadt zu organisieren. Wo 
nur möglich unterstützt die Stadt uns 
in der Organisation dieses Ereignis-
ses.
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Die Kleingartenanlage 
“Dijkzicht” in Amsterdam (NL) 
erhielt die Ehrenurkunde für ein 
naturgerechtes Gärtnern
Die Kleingartenanlage “Dijkzicht” wur-
de 1938 gegründet und befindet sich 
seit 1957 auf dem heutigen Areal. 
“Dijkzicht” hat 204 Parzellen, welche 
durchschnittlich 300 m2 groß sind. Die 
Anlage hat eine Gesamtfläche von 3 
Hektar.

1996 hat die Kleingartenanlage “Dijk-
zicht” beschlossen daß sie die strikten 
Kriterien des nationalen Diplomas für 
ein natürliches Gärtnern anwenden 
will. Nach einigen Jahren harter Arbeit 
erhielt “Dijkzicht” eine Ehrenurkunde 
mit 3 Sternchen von 4 auf dem Mari-
enkäfer mit 56 % von 100 %. Im Jahre 
2002 war das Ergebnis 70 %, fiel aber 
2005 auf 60 %. Im Jahre 2009 stieg 
es jedoch auf 74 %. Bei einer neuen 
Inspektion im Jahre 2013 explodierte 
das Ergebnis und lag bei 104 %.

“Dijkzicht” erhielt die Ehrenurkunde 
mit dem Maximum von 4 Sternen mit 
den Glückwünschen des Jurys. 

Diese beeindruckende Verbesserung 
war das Ergebnis einer großen Zahl 
von durchgeführten Projekten in Be-
zug auf das natürliche Gärtnern und 
auf die Verwaltung in der Gartenan-
lage. Diese Verbesserung war auch 
möglich geworden, da immer mehr 
Gärtner aktiv an diesem natürlichen 
Gärtnern teilnahmen.

Auf nationaler Ebene ist “Dijkzicht” 
eine Anlage, die unter allen Verei-
nigungen die an der nationalen Dip-
lomaprozedur teilnehmen, eine der 
besten Ergebnisse hat. Der Verein hat 
für alle Mitglieder eine schöne illust-
rierte Broschüre mit der Geschichte 
von “Dijkzicht” und dem natürlichen 
Gärtnern und der natürlichen Verwal-
tung der Anlage (1996 – 2013) erar-
beitet. In der Broschüre wird erklärt 
wie die öffentlichen Grünzonen und 
die 20 spezifischen Zonen entwickelt 
wurden und verwaltet werden und 
welche sozialen und erzieherischen 
Tätigkeiten durchgeführt werden.

Resumee der Aktivitäten 
seit 1996: 
• Seit 1998 Verbot chemische Pestizi-

den und Herbiziden zu verwenden. 
Falls unbedingt notwendig aus-
schließlicher Gebrauch von natürli-
chen Mitteln;

• Mähen in Phasen und Stimulierung 
vom Aussäen von Blumen, Anle-
gen von Pfaden mit Grün und ge-
hacktem Material sowie Gestaltung 
ihres Randes mit Wildblumen;

• Verbesserung der Bedeckung mit 
Gras und Steigerung der vorhan-
denen Sorten von lokalen Blumen 
und Pflanzen, Hecken, Büschen, 
Bäumen und auch der verschiede-
nen Sorten von Wasservegetation;

• Ein Gewächshaus zum Züchten von 
einjährigen und zweijährigen loka-
len Pflanzen für die öffentlichen Tei-
le sowie für die spezifischen Zonen 
in der Kleingartenanlage;

• Seit 2000 Krötenteich, Experimente 
mit verschiedenen Sorten von Wei-
den und Bau des ersten natürlichen 
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Deiches im Jahr 2013;

• Auflistung von allem was in der An-
lage lebt und gedeiht; 

• Bau eines Insekten- und eines 
Obstgartens sowie Kauf von spezi-
ellen Pflanzen und Bäumen damit 
die Schmetterlinge, Bienen und an-
dere Insekten genügend Nahrung 
finden;

• Anlegen eines Vogelbusches, eines 
Haufens mit Ästen, Erstellung eines 
Plans fürs Mähen, Pflanzungen, 
Bau einer Trocken- und Nassstein-
mauer sowie eines Steinhaufens 
um die Schutz- und Nistmöglichkei-
ten zu steigern. Auch wurde eine 
Zahl von Insektenhotels, Nistkästen 
für Meisen, Kleiber, Fledermäuse 
und Eulen angelegt und seit 2003 
gibt es einen Unterschlupf für Mar-
der, eine Nistmöglichkeit für einen 
Igel und einen Haufen für Schlan-
gen;

• Gebrauch von dauerhafter Energie 
und von umweltfreundlichen Pro-
dukten, LEDlichter und Sparlampen 

in den Gebäuden;

• Separate Kollekte für Papier, Glas, 
Haushaltsabfälle (und in einer na-
hen Zukunft für Plastik);

• Kollekte von Gartenabfällen für den 
Komposthaufen; Wiedergebrauch 
von abgeschnittenem Holz (häck-
seln und Gebrauch für Trocken-
mauern), Grünabfall (Kompost) und 
Abfällen (Steine von Mauern und 
Zäunen);

• Kommunikation durch Informati-
onsblätter, durch die Broschüre 
“Gärtnern in Dijkzicht”, die Zeitung 
“Dijkzichtkrantge” und Informati-
onstafeln sowie durch die Home-
page “tuinparkdijkzicht. nl”;

• Ausbildung der Gärtner durch Ar-
beitsgruppen über Themen wie z. 
B. Baumschnitt, hächseln, flech-
ten mit Weiden, kompostieren, 
Schmetterlinge, Bienen, Vögel, 
Kröten, Pilze und Bäume in der An-
lage “Dijkzicht”;

• Seit einigen Jahren Schulung von 
Kindern aus der Anlage “Dijkzicht” 

und aus Schulen in der Nachbar-
schaft. Im Jahr 2013 haben mehr 
als 250 Kinder an den Naturstun-
den teilgenommen. Auch ein er-
zieherischer Zwergenpfad wurde 
angelegt;

• Information für andere Kleingarten-
anlagen, welche auch ein natürli-
ches Gärtnern und Verwaltung be-
ginnen möchten;

• Ausarbeiten eines jährlichen Ar-
beitsplanes für die Verwaltung und 
das Erhalten der öffentlichen Grün-
zonen und der 20 Spezialzonen;

• Es gibt auch Pläne für die Zukunft: 
Bau einer Mauer für Eisvögel, An-
legen begrünter Dächer, das Wie-
derverwenden von Regenwasser, 
Gebrauch von Paneelen für das 
Tageslicht usw.

Das natürliche Gärtnern wird unter-
stützt und angewandt von ungefähr 
90 % der Mitglieder von “Dijkzicht”.
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Der Kleingartenanlage  
“De Koekelt” des 
Kleingartenvereins VAT in Ede 
(NL) hat die Ehrenurkunde für 
innovative Projekte erhalten.
Vor einigen Jahren haben die Mit-
glieder der Gartenanlage “De Koe-
kelt” auf Vorschlag des Vorstands 
beschlossen dass die geschlossene 
Anlage, welche von einem hohen 
Zaum umringt war, in eine multifunkti-
onnelle und für die Nachbarschaft of-
fene Anlage, umgewandelt würde. Im 
Jahr 2012 war die multifunktionnelle 
Gartenanlage Wirklichkeit geworden. 
Die Anlage besteht aus vier Teilen, 
welche durch niedrige Hecken vonei-
nander getrennt sind und einem Fuß-
weg, welcher sich durch diese Anlage 
schlängelt. 

Die landwirtschaftliche Universität 
Wageningen hat dem Verein VAT Ede 
und der Anlage “De Koekelt” geholfen 

ihre Pläne zu entwickeln. Die Universi-
tät hat verschiedene Untersuchungen 
durchgeführt und mehrere Berichte 
verfasst. Sowohl die Kleingärtner als 
auch die Menschen und die Organi-
sationen in der Nachbarschaft wurden 
befragt. Das Resultat dieser Untersu-
chungen war eine komplett renovierte 
Kleingartenanlagen im Jahr 2012. 

Warum ist die Kleingartenanlage 
“De Koekelt” so speziell? 
 “De Koekelt” ist die erste Anlage mit 
Gemüsegärten, welche in eine mul-
tifunktionnelle Gartenanlage umge-
wandelt wurde und welche für das 
Publikum offen ist. Dies ist einzigartig 
in den Niederlanden. In den Nieder-

landen gibt es immer mehr multifunk-
tionnelle Gartenanlagen, aber dies 
sind immer Anlagen mit Ziergärten 
oder gemischte Gärten mit teilweise 
Zierpflanzen und teilweise Gemüse- 
und Obstbepflanzungen.

Desweiteren hat die 
Anlage “De Koekelt”:
a) 153 Kleingärtner von 12 verschie-
denen Nationalitäten
b) Einen Bienenstock
c) Ein Insektenhotel
d) Spezielle Gärten, welche für Schul-
gärten und eine Betreuung nach der 
Schule reserviert sind
e) Ein Ort für Schulungen und Infor-
mation 
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f) Ein Ort, wo sich die Kleingärtner 
und die Menschen aus der Nachbar-
schaft treffen können

Durch das neue Layout und die Öff-
nung der Gartenanlage haben die 
Menschen, welche in der Nachbar-
schaft leben, jetzt eine substanzielle 
Vergrößerung ihres Erholungsgebie-
tes erhalten.
Die Kleingartenanlage von “De Koe-
kelt” stellt einen sehr großen Teil für 
die Freizeitaktivitäten, sowohl der 
Gärtner als auch der Nachbarn dar. 
Die sozialen Kontakte zwischen den 
Gärtnern und den Nachbarn haben 
sich verstärkt.
Tätigkeiten wie z. B. Sauerkraut ma-
chen, Weihnachtsgebäck backen, 
Kaffee trinken und an einem Bar-
becue teilnehmen, welcher von den 
Kleingärtnern organisiert wird, sind 
offen sowohl für die Kleingärtner als 
auch für die Nachbarn.

Die wichtigen Eigenschaften 
der Kleingartenanlange 
De Koekelt sind:
a) Grün in der Stadt
b) Ort wo Menschen und Tiere atmen 
können
c) Ein Haus wo jeder willkommen ist

So ist die Kleingartenanlage “De Koe-
kelt” eine multifunktionnelle Kleingar-
tenanlage geworden!

a) Grün in der Stadt 
Das Grüne wurde beibehalten (Gar-
tenanlage “De Koekelt”) und wurde 

durch das Anlegen eines Obstgartens 
vergrößert; längs des Fußweges von 
“De Koekelt” wurde die Zahl der be-
stehenden Bäume durch neue (Obst) 
Bäume vergrößert.

b) Ein Ort wo Menschen und Tiere 
atmen können
Räumliche Qualität: Sie wurde sehr 
stark verbessert; von einer geschlos-
senen Anlage mit hohen Zäunen wur-
de sie in eine offene multifunktionnelle 
Kleingartenanlage umgewandelt;
Erweiterung der Erholungszone: die 
Fußwege von “De Koekelt” verbinden 
die Freizeitzone Veldhuizerbos mit 
dem Wohnviertel Veldhuizen; 
Die Art und Weise wie die Anlage 
wahrgenommen wird, hat sich sehr 
viel verbessert; die sozialen Kontakte 
zwischen den Kleingärtnern und den 
Nachbarn wurden intensiviert;
Die Anlage spendet den Menschen 

und den Tieren Lebensmittel;
Dauerhaftigkeit: die Gartenanlage 
“De Koekelt” wurde in eine Sports-
zone, einen Freizeitobstgarten: Veld-
huizerbos und in ein Wohngebiet: 
“Veldhuizen” integriert. “De Koekelt” 
hat seine eigene Wasserquelle und 
gebraucht kein Leitungswasser für 
die Bewässerung. Die Anlage ist ein 
Beispiel für andere Gartenanlagen in 
den Niederlanden.

c) Ein Haus wo alle willkommen sind 
Treffpunkt für Gärtner und Nachbarn.
Ort für Schulungen und Information.
Teilnahme der Nachbarn. Sie nehmen 
an Arbeitsgruppen teil.
153 Kleingärtner von 12 verschiede-
nen Nationalitäten.
Verschiedenartigste Arbeitsgruppen 
für Gärtner und Nachbarn.
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Der Pontnewynydd 
Kleingartenverein (GB) erhielt 
die Ehrenurkunde für innovative 
Projekte.
Vor kurzer Zeit hat der Pontnewynydd 
Kleingartenverein ein von dem Lot-
teriefond finanziertes Projekt fertig-
gestellt. Der Verein hat einen Ort mit 
Hochbeeten, einer Laube und einem 
Gewächshaus angelegt, welcher es 
behinderten Menschen ermöglicht 
Gemüse anzupflanzen. 

Der “Behindertengarten” erhielt einen 
Zuschuss von £4,999.00 aus dem 
“Big Lottery fund”. Viel Arbeit und vie-
le Anstrengungen wurden hauptsäch-
lich von Ehrenamtlichen geleistet. 
Dies wurde ein extrem erfolgreiches 
Projekt. Ein herzliches Dankeschön 
geht an Rob Tayler, welcher dieses 
Projekt geplant und den größten 
Teil der Basisarbeit ausgeführt hat. 
Unglücklicherweise für den Verein, 
ist Rob nicht mehr Mitglied des Ver-
eins, aber wir möchten Ihm unseren 
Dank und Anerkennung für all seine 
Anstrengungen dieses Projekt in die 
Wege zu leiten, ausdrücken. Auch 
bedanken wir uns bei Paul Taylor, 
welcher seinem Bruder Rob gehol-
fen hat dieses Projekt zu beginnen. 
Wir bedanken uns ebenfalls bei Stu-
art Green, Marc Newman und seinen 
Studentenkollegen, welche den Rest 
der Arbeiten geleistet haben um so 
das Projekt fertig zu stellen. Zusätz-
lich möchten wir unseren Dank auf 
Sharon Ashill ausweiten für all ihre 
harte Arbeit und Ratschläge für die 
Verpflegung am Tag der offenen Tür 
sowie ihre Teilnahme an diesem Tag. 
Sharon hat zusätzlich bei Knauf In-
sulation £ 120,00 für das Grillfest ge-
sammelt. Super gemacht und herzli-

chen Dank Sharon für Deinen Einsatz 
und Hilfe an diesem speziellen Tag 
für den Pontnewynydd Kleingarten-
verein.

Der “Tag der offenen Tür” war ein 
Erfolg. Allan Rees, Vorsitzender von 
Süd Wales (englischer Verband), Neil 
Mason, Bürgermeister von Torfaen 
und all diese Menschen die geholfen 
haben dieses Projekt durchzuführen 
und den Behindertengarten fertigzu-
stellen waren anwesend und verhal-
fen zum Erfolg. Der Verein erhielt ei-
nen Brief von HRH Prinz von Wales, 
welcher seine Grüße überbrachte und 
bat in Zukunft Informationen über die-
ses Projekt zu erhalten. Er entschul-
digte sich dass er nicht anwesend 
sein konnte, da er zu spät informiert 
wurde und schon andere Verpflichtun-
gen angenommen hatte. Die nationa-
le Lotterie „Big Lottery Fund“ schickte 
ihre besten Glückwünsche und woll-
te Photos und Presseauszüge über 
das Ereignis erhalten. Der Woodland 
Trust schickte ebenfalls seine besten 
Wünsche und bat uns ihm Photos zu 
schicken mit einem Bericht über die 
Ereignisse, welche am Tag der offe-
nen Tür stattgefunden haben.

Nun ist das Projekt beendet und der 
Verein muss dem Lotterie Fond Re-
chenschaft ablegen über das Geld 
das in der Anlage ausgegeben wur-
de. Sobald die Abrechnung vom Fond 
angenommen wurde, kann das Pro-
jekt abgeschlossen werden. Wenn je-
mand Menschen (mit Behinderungen) 
kennt, welche gerne eine Parzelle in 

diesem Garten pachten möchten mit 
der Möglichkeit die Laube und das 
Gewächshaus zu benutzen, dann 
zögern sie nicht diesen Menschen zu 
sagen sie sollen das Sekretariat kon-
taktieren.



Bindestrich 54 | 2014 17

DIE KLEINGÄRTNER IN EUROPA

Die polnischen Kleingärtner 
stellen sich vor
Struktur
26 Bezirksverbände, 
4.926 Familiengartenanlagen, 
über 1 Million Mitglieder

Kleingärten 
963.351 Kleingärten, mit einer Fläche 
pro Kleingarten von 300 bis 500 m² 

Verwaltung
ehrenamtliche Mitarbeiter, 
hauptamtliche Mitarbeiter

Eigentumsverhältnisse 
Eigentum der Gemeinden bzw. des 
Staates

Der polnische Verband ist in das na-
tionale Gerichtsregister für Nichtre-
gierungsorganisationen eingetragen. 
Er ist in Warschau, ul. Bobrowiecka 
1 geschäftsansässig. Er umfasst 26 
Bezirksverbände mit 4.926 Fami-
liengartensiedlungen und 963.351 
Kleingärten. Die durchschnittliche 
Parzellengröße beträgt 350 Quad-
ratmeter. Die gesamte Fläche der 
Kleingartenanlagen beläuft sich auf 
43.236,97 Hektar. Der Jahresbeitrag 
beträgt 0,04 € pro Quadratmeter, d.h. 
14 € je Kleingarten. Von diesem Be-
trag bleiben 65 % (9,1 €) in der Fami-
liengartenkasse, 3,26 € werden dem 
Bezirksverband und 1,63 € der Zent-
ralstelle zur Verfügung gestellt.

Bei jedem Bezirksverband und beim 
Zentralverband sind Mitarbeiter an-
gestellt. Auf allen Ebenen des Klein-
gärtnerverbandes wird ehrenamtliche 
Arbeit geleistet. 

In der Bundesregierung ist das Minis-
terium für Infrastruktur für das Klein-
gartenwesen zuständig. Weder der 
Verband noch dessen Unterorgani-
sationen werden von der Regierung 
finanziell gefördert. 

Der Verband besitzt auf jeder Organi-
sationsebene seine eigene Kontroll-
behörde und ein internes Schiedsge-
richt, das über Streitigkeiten zwischen 
den Gartennutzern und der Verwal-
tung entscheidet.

Das Funktionieren, der Gebrauch der 

Kleingärtner und das Funktionieren 
der Kleingärtnerverbände werden 
durch das Gesetz vom 13. Dezember 
2013 reglementiert.

Die Kleingärtner haben das Gesetz 
entworfen und dem Parlament vorge-
legt. Es war der sog. bürgerliche Ent-
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wurf, den 924.000 polnische Bürger 
mit ihren Unterschriften unterstützt 
haben. Das neue Gesetz schützt nicht 
nur die Existenz der Kleingärten, son-
dern garantiert auch ihre Entwicklung. 

Unter den wichtigsten 
Rechten, die das Gesetz 
gewährleistet sind:
• Das Recht auf die Parzelle, welche 

in das Grundbuch und das Hypo-
thekenregister eingetragen werden 
kann;

• Eigentum an Anpflanzungen, Ob-
jekten und Anlagen auf der Parzel-
le;

• Verschiedene Steuerbefreiungen,

• Entschädigungen und Ersatzflä-
chen im Fall der Abschaffung der 
Kleingartenanlage.

Die Grundstücke der Anlagen sind Ei-
gentum der Gemeinden und werden 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 

Sämtliche Einrichtungen und Anpflan-
zungen sind Eigentum der Kleingärt-
ner, die Infrastruktur der Familiengar-
tenanlage (Wasserleitung, Stromnetz, 
Vereinshaus u.ä.) gehört dem Ver-
band. Beim Pächterwechsel muss der 
neue Kleingärtner seinem Vorgänger 
den Wert aller Anpflanzungen und 
Einrichtungen erstatten.

In den Kleingärten ist ein dauerhaftes 
Wohnen oder das Ausüben einer ge-

werblichen Tätigkeit nicht gestattet. 
Der Kleingarten darf ausschließlich 
zum Anbau von Gartenbauerzeug-
nissen und zur Erholung des Klein-
gärtners und dessen Angehörigen 
genutzt werden.

In den Kleingärten können Lauben mit 
einer Grundfläche bis 35 m² errichtet 
werden.

Jeder Garten wird mit Wasser ver-
sorgt. Die Versorgung der Kleingärten 
mit Wasser ist jedoch unterschiedlich. 
Kleingartenanlagen mit Anschluss an 
das öffentliche Wassernetz haben 
einen Gemeinschaftsbrunnen oder 
eigene Wasserentnahmestellen. Ei-
nige Kleingartenparzellen sind mit 
einem eigenen Brunnen ausgestattet. 
Die meisten Familiengartenanlagen 
haben Stromanschluss, sodass die 
Kleingärtner ihre Gärten an dieses 
Netz anschließen können. Wasser- 
und Stromkosten werden den Fami-
liengartenanlagen von den Anbietern 
in Rechnung gestellt. Die Kleingärtner 
besitzen eigene Zähler zur Abrech-
nung.

Alle städtischen Kleingartenanlagen 
sind mit Gemeinschaftstoiletten aus-
gestattet. Auf den Parzellen selbst 
sind ausschließlich Toiletten erlaubt, 
die sich innerhalb der Lauben be-
finden. In den Städten sind das vor 
allem Chemietoiletten. Außerhalb 

der Städte sind nur Gemeinschafts-
toiletten in den Kleingartenanlagen 
vorhanden, welche ein Vereinshaus 
haben. Die Toiletten der Kleingärten 
außerhalb der Städte sind an einen 
Abwassertank angeschlossen. In-
zwischen werden die Abwassertanks 
immer häufiger durch Kleingartenklär-
anlagen ersetzt. Einige Gärten sind 
an die städtische Kanalisation ange-
schlossen.

Je nach Region befinden sich in 20 
bis 50 Prozent der Gartensiedlun-
gen Vereinshäuser, in denen die Ver-
einsverwaltung ihren Sitz hat.

Ein Bildungsprogramm wurde ent-
wickelt und eingeführt. In letzter Zeit 
wird das offene langfristige Programm 
für Entwicklung und Modernisierung 
der Familiengartenanlagen durchge-
führt.
Der Verband gibt ein Mitteilungsblatt 
heraus, das kostenlos an alle Vereine 
versandt wird sowie eine Kleingärtner-
information, die an den Anschlagta-
feln der Gartenanlagen ausgehängt 
wird. Außerdem werden Plakate und 
Broschüren zu bestimmten Themen 
veröffentlicht. Einen ausführlichen 
Informationsservice findet man auf 
der Internetseite des Verbandes, der 
Bezirksverbände und der einzelnen 
Familiengartenanlagen.
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Die polnischen Kleingärten 
wurden gerettet!
Eugeniusz Kondracki, Präsident des Polnischen Kleingartenverbandes

Nach mehreren Monaten des har-
ten Kampfes haben die polnischen 
Kleingärtner erreicht, dass ein neues 
Gesetz verabschiedet worden ist, das 
die Existenz und die Entwicklung des 
Kleingartenwesens in Polen sicher-
stellt. Der Erfolg ist umso größer, da 
es eben Kleingärtner waren, die das 
Gesetz entworfen und dem Parlament 
vorgelegt haben. Es war der sog. bür-
gerliche Entwurf, den 924.000 polni-
sche Bürger mit ihren Unterschriften 
unterstützt haben. Es ist einer der 
ersten Fälle in der Geschichte unse-
res Landes, dass ein Gesetzesent-
wurf der Bürger zum geltenden Recht 
wurde. Es zeugt von der großen De-
terminiertheit und von der Einheit und 
Stärke der Kleingartenbewegung in 
Polen. Mit recht großer Anstrengung 
und durch Verbindung aller Kräfte ist 
es gelungen, fast 5.000 Kleingarten-
anlagen für eine Million Bürger zu ret-
ten. Es konnte auch der starke, lan-
desweit agierende Verband erhalten 
bleiben, der die Interessen der Klein-
gärtner mit Erfolg vertritt und schützt. 
Es ist eine einmalige Leistung, insbe-
sondere wenn man noch in Erinne-
rung hat, dass vor ein paar Monaten 
die Gefahr völlig realistisch war, dass 
das Kleingartenwesen in Polen zu 
existieren aufhören würde.

Es soll daran erinnert werden, dass 
in den letzten 18 Monaten die Situa-
tion der polnischen Kleingärtner, ihrer 
Kleingartenanlagen und des Verban-
des dramatisch schlecht war. Es war 
die Folge des Urteils des polnischen 
Verfassungsgerichtshofes vom 11. 
Juli 2012, das die Vorschriften, wel-
che die Grundlage für die Existenz der 
polnischen Kleingärten darstellten, 
in Frage gestellt hat. Die Prämissen, 
auf die sich der Gerichtshof gestützt 

hat, kann man so zusammenfassen, 
dass er feststellte, der polnische 
Kleingartenverband genieße eine 
Monopolstellung in den Kleingarten-
anlagen und die Rechte des Verban-
des auf die Grundstücke auf denen 
sich Kleingartenanlagen befanden, 
stellten eine zu große Einschränkung 
der Ansprüche des Staates und der 
Gemeinden dar, der/die Eigentümer 
der Grundstücke sei/seien. In diesem 
Urteil hat der Verfassungsgerichtshof 
das polnische Parlament dazu aufge-
fordert, bis zum 21. Januar 2014 neue 
Vorschriften zu verabschieden. Sollte 
dies nicht der Fall sein würde der Ver-
band aufhören rechtlich zu bestehen 
und infolge dessen würden die Ver-
mögensrechte auf den Grundstücken 
und der Infrastruktur aller Kleingar-
tenanlagen erlöschen. Dies würde für 
die Kleingärtner bedeuten, dass ihre 
Ansprüche auf ihre Kleingärten auch 
nicht mehr gelten würden. Dies hätte 
als Konsequenz dass das Werk, das 
das polnische Kleingartenwesen über 

115 Jahre lang aufgebaut hat, verlo-
ren gegangen wäre. 

Deswegen verstand man es als die 
Schlüsselaufgabe, solche gesetzliche 
Vorschläge schnell auszuarbeiten, 
die verhindern sollten, dass das Werk 
der polnischen Kleingärtner verloren 
gehen würde. Die Kleingärtner und 
ihr Verband haben nicht gewartet, 
bis die Politiker aktiv wurden. Sie ha-
ben auf eigene Hand nach Lösungen 
gesucht. Nach ein paar Wochen war 
ein guter Gesetzesentwurf fertig, und 
dann begann eine Werbekampagne 
und das Sammeln von Unterschriften 
derjenigen Personen, die den Entwurf 
unterstützen wollten. Damit der Ge-
setzesentwurf als Bürgerinitiative dem 
Parlament vorgelegt werden konnte, 
musste seine Unterstützung durch 
mindestens 100.000 Unterschriften 
bestätigt werden. In den drei Winter-
monaten haben Kleingärtner fast eine 
Million Unterschriften unter dem Ent-
wurf gesammelt - ein Fall ohne Präze-
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denz – und sie haben ihn dem Sejm vorgelegt. Die Unterstützung 
war jedoch viel größer. Es entstanden Tausende von Petitionen 
und Ersuchen. Es gab eine Reihe von individuellen Aufrufen und 
Gruppenauftritten. Die so massenhaft geäußerte Unterstützung 
hatte ihre Quelle darin, dass der Entwurf nicht nur die durch den 
Verfassungsgerichtshof vorgeschriebenen Richtlinien, sondern 
auch die Erhaltung der Ansprüche der Kleingärtner berücksichtig-
te, was als eine Garantie für die Existenz und die Entwicklung der 
polnischen Kleingärten angesehen wurde.

Jedoch muss auch erwähnt werden, dass in der Zeit, als sich 
Tausende von Kleingärtnern ehrenamtlich an der Sammlung von 
Unterschriften beteiligt haben, manche im Parlament vertretene 
Parteien, darunter auch die Regierungspartei, eigene Gesetze-
sentwürfe durchsetzen wollten, die sich auf Voraussetzungen 
stützten, die mit den Erwartungen der Kleingärtner in einem 
krassen Widerspruch standen. Es wurde danach gestrebt, eine 
selbstständige und selbstverwaltete, gesellschaftliche Organisati-
on – den Polnischen Kleingartenverband - aufzulösen, und seine 
Vermögensrechte, insbesondere die Grundstücke ohne jegliche 
Entschädigung zu verstaatlichen und zu kommunalisieren. Dies 
hätte zur Folge gehabt, dass den Kleingärtnern ihre Rechte auf 
die Parzellen und das Vermögen entzogen würden. Es rief gro-
ße Befürchtungen hervor, weil dies das Erlöschen der Rechte des 
polnischen Kleingartenverbandes und der Kleingärtner bedeuten 
würde, und weil dann die rechtlichen Grundlagen für die Existenz 
von knapp 5.000 Kleingartenanlagen fehlten, die fast eine Million 
polnischer Familien nutzen. So war diesmal – anders als es bei 
anderen Gesetzesentwürfen der Fall war – das Hauptziel des bür-
gerlichen Entwurfes, dass diese Rechte erhalten bleiben, weil sie 
die Schlüsselbedeutung für die weitere Existenz und Entwicklung 
des Kleingartenwesens in Polen waren.

Ihre Meinung dazu hat auch die Vollversammlung des Office In-
ternational geäußert, die sich eindeutig für den bürgerlichen Ge-
setzesentwurf ausgesprochen hat und die polnischen Behörden 
aufgerufen hat, ihn als Gesetz zu verabschieden. Hunderte von 
europäischen Kleingärtnern haben auch an polnische Behörden 
ihre Petitionen geschickt, in denen sie den bürgerlichen Gesetze-
sentwurf unterstützt haben. Leider haben die politischen Kreise, 
die beabsichtigten die Kraft der Kleingartenbewegung in Polen zu 
dämpfen, diese wichtige Stimme außer Acht gelassen.

Auch aus diesem Grund haben die polnischen Kleingärtner ent-
scheidende Schritte eingeleitet und sind landesweit vor Gebäu-
den auf Streikposten gestanden, in denen diejenigen Abgeord-
neten ihre Büros hatten, die dem bürgerlichen Gesetzesentwurf 
abgeneigt waren. Dann wurden große Kundgebungen vor Gebäu-
den der öffentlichen Behörden organisiert. In Warschau haben 
Kleingärtner den Protest vor dem Sitz des Ministerpräsidenten 
organisiert, der ihre Delegation empfangen und sich mit ihren 
Forderungen vertraut gemacht hat. Infolge der oben beschriebe-
nen Aktivitäten kam es in einer Kleingartenanlage in Warschau 
zu einem Treffen der Kleingärtner mit dem Ministerpräsidenten, 
der seine Unterstützung bezüglich der wichtigsten Forderungen 



Bindestrich 54 | 2014 21

AKTUELLES THEMA

des bürgerlichen Gesetzesentwurfes 
versprochen hat. Die Folge dieser 
Erklärung war es, dass sich die Ab-
geordneten der regierenden Partei 
bereit erklärt haben, diesen Entwurf 
als Basisentwurf für weitere Arbeiten 
des Parlaments an dem Gesetz anzu-
nehmen.

Dieses Ereignis weckte enorm große 
Hoffnungen unter den Kleingärtnern, 
die jetzt erwarteten, dass das Gesetz 
schnell verabschiedet würde. Die Er-
klärungen des Ministerpräsidenten 
setzten leider den Sorgen der pol-
nischen Kleingärtner kein Ende. Es 
begann der Kampf um den Inhalt des 
künftigen Gesetzes und das Ringen 
mit der schnell vergehenden Zeit. Erst 
im Juli 2013, also 5 Monate nach der 
Vorlage des Gesetzesentwurfes im 
Sejm, starteten die Arbeiten am Inhalt 
der Vorschriften; knappe 6 Monate 
standen noch für die Verabschiedung 
des Gesetzes zur Verfügung. In die-
ser Periode fanden 12 mehrstündige 
Sitzungen der Parlamentsausschüs-
se und – unterausschüsse statt, die 
fast 250 Änderungsanträge zum bür-
gerlichen Gesetzesentwurf gemeldet 
haben. Die Folge der Änderungen 
des Entwurfes (für die hauptsächlich 
Abgeordnete der regierenden Partei 
verantwortlich waren) war es, dass 
der von den Kleingärtnern vorgeleg-
te Text zu einem für sie ungünstigen 
Gesetz umgestaltet wurde. Es wur-
den viele Bestimmungen hinzugefügt, 
die in kurzer Zeit zur Abschaffung 
der Kleingärten geführt hätten. Der 
bürgerliche Gesetzesentwurf wurde 
also verunstaltet und wurde zu seiner 
eigenen Karikatur. Vertreter der vor-
legenden Gruppe, also der Präsident 
des polnischen Kleingartenverban-
des, Eugeniusz KONDRACKI und die 
Bevollmächtigten des Komitees für 
die Gesetzesinitiative, Tomasz TER-
LECKI und Bartlomiej PIECH haben 
während der sämtlichen Sitzungen 
der Parlamentsausschüsse und – 
unterausschüsse darum gekämpft, 
dass dieses Dokument seine Inte-
grität nicht verliert. Immer, wenn es 
nur möglich war, haben sich an den 

Sitzungen Vertreter der ausgewähl-
ten OZ beteiligt. Ohne den konse-
quenten Kampf um jede Bestimmung 
des neuen Gesetzes, hätte es heute 
einen völlig anderen Wortlaut. Sogar 
Abgeordnete selbst haben mehrmals 
betont dass sie die Einstellung der 
Vertreter der gesellschaftlichen Be-
wegung sehr positiv beurteilt haben.

Unabhängig davon haben Kleingärt-
ner ihre Empörung gegenüber dem 
Auftreten der Abgeordneten geäu-
ßert, die den Gesetzesentwurf ver-
unstaltet haben, den fast eine Million 
Bürger unterstützt haben. An einem 
Tag fanden in Polen landesweit Kund-
gebungen vor Wojewodschafts- und 
Marschallämtern statt. Als dies keine 
Wirkung gebracht hat, organisierten 
die Kleingärtner am 10. Oktober 2013 
eine landesweite Kundgebung, an der 
sich fast 15.000 Kleingärtner aus dem 
ganzen Land beteiligt haben. Sie äu-
ßerten ihren Widerspruch gegenüber 
den Änderungen, die in den bürger-
lichen Gesetzesentwurf eingeführt 
wurden, die sie benachteiligen und 
die den Sinn der einzelnen Bestim-
mungen verunstalteten, welche ur-
sprünglich dafür sorgen sollten, dass 
der Charakter der Kleingärten und die 
rechtliche und organisatorische Stabi-
lität der Kleingartenanlagen erhalten 
bleiben. Sie haben auch gefordert, 
dass die Arbeiten im Parlament stark 
beschleunigt werden, weil damals 

nur noch 3 Monate Zeit für die Verab-
schiedung des neues Gesetzes zur 
Verfügung standen.

Die Anstrengungen von Tausenden 
Kleingärtnern waren nicht umsonst. 
Während der landesweiten Kund-
gebung der Kleingärtner haben die 
Abgeordneten der Regierungspartei 
die Mehrheit der Änderungsanträge, 
die nachteilhaft waren, zurückgezo-
gen und der Entwurf bekam wieder 
den Wortlaut, der die Gewährleistung 
der Rechte der Kleingärten und der 
Kleingärtner sichert. Nur noch eine 
Hürde musste überwunden werden. 
In dem Entwurf war nämlich die kon-
troverse Bestimmung über die sog. 
Eigentumsverleihung zu finden, die 
einen strikten politischen Charakter 
hatte, verfassungswidrig und mit der 
Idee des Kleingartenwesens nicht 
vereinbar war. Dies stellte nicht nur 
eine Gefährdung für das neue Ge-
setz, sondern auch für die Existenz 
der Kleingärten in Polen dar. Viele 
lange Wochen hat diese Frage die 
Wiederaufnahme der Arbeiten an 
dem Gesetzesentwurf gestoppt. Erst 
am 15. November 2013 ist es auf In-
itiative der Kleingärtnervertreter zu 
einem Treffen mit dem Ministerprä-
sidenten gekommen. Dies war der 
Wendepunkt. Während dieses Tref-
fens haben die Parteien einen Kom-
promiss bezüglich der Frage der sog. 
Eigentumsverleihung für Kleingärtner 
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gefunden. Es wurde vereinbart, dass 
diese Frage in einem anderen Gesetz 
geregelt wird.

Seit diesem Zeitpunkt sind die Arbei-
ten im Parlament rasch verlaufen. Der 
Sejm hat das Gesetz fast einstimmig 
angenommen (nur zwei Abgeordnete 
waren dagegen). Alle Parlaments-
fraktionen haben ihre Unterstützung 
für die Bürgerinitiative geäußert. 
Abgeordnete haben auch den kon-
sequenten Kampf des polnischen 
Kleingartenverbandes und aller Klein-
gärtner gewürdigt. Dann hat der Se-
nat fast einstimmig das Gesetz über 
die Kleingärten mit vier Änderungs-
anträgen angenommen. Es musste 
im Sejm wiederholt über das Gesetz 
abgestimmt werden und der Sejm 
hat es am 13. Dezember 2013 wie-
derholt akzeptiert und verabschiedet, 
diesmal mit den Änderungsanträgen 
des Senats. Der Abschluss des Ge-
setzgebungsverfahrens fand am 18. 
Dezember statt, als der Präsident der 
Republik Polen das verabschiedete 
Gesetz über Kleingärten unterschrie-
ben hat. Er hat es drei Tage nach dem 
Tag gemacht, an dem ihm das Ge-
setz zur Unterschrift vorgelegt wurde, 
was unausgesprochen große Freude 
bei über einer Million der polnischen 
Kleingärtner hervorgerufen hat.

Das neue Gesetz ist am 19. Januar 
2014 in Kraft getreten, also zwei Tage 
vor dem Ablauf der Frist, die der Ver-
fassungsgerichtshof gesetzt hat. Da-
durch ist es gelungen, die rechtliche 
und organisatorischen Leistungen 
des polnischen Kleingartenwesens 
zu retten. Fast 5.000 Kleingartenanla-

gen konnten erhalten bleiben. Dieses 
Gesetz sorgt nicht nur für die Sicher-
stellung ihrer Existenz, sondern auch 
ihrer Entwicklung. Darüber hinaus ist 
das neue Gesetz völlig verfassungs-
konform. Es gewährleistet Klein-
gärtnern die Vereinigungsfreiheit, es 
garantiert den Pluralismus der Klein-
gärtnerorganisationen und die Ach-
tung der Rechte der Eigentümer von 
Flächen, auf denen sich die Kleingar-
tenanlagen befinden. Insbesondere 
kann sich jede Kleingartenanlage 
von den Strukturen des polnischen 
Kleinartenverbandes trennen und das 
ganze Vermögen der Kleingartenan-
lage übernehmen, wenn die Mehrheit 
der Nutzer der Parzellen der gegebe-
nen Kleingartenanlage dafür stimmt. 
Gleichzeitig bleiben alle Rechte der 
Kleingärtner durch das Gesetz auf-
rechterhalten. Es bestätigt ihre Rech-
te auf die Parzellen und auf andere 
Vermögensgegenstände (z. B. Infra-
struktur, Gartenlauben).

Unter den wichtigsten Rechten, 
die das Gesetz den Kleingärtnern 
gewährleistet, sind zu nennen:
• Das Recht, die Parzelle in das 

Grundbuch und das Hypothekenre-
gister eintragen zu lassen;

• Die Möglichkeit, das Recht auf die 
Parzelle direkt unter den Kleingärt-
nern zu übertragen;

• Eigentum an Anpflanzungen, Ob-
jekten und Anlagen auf der Parzel-
le;

• Steuerbefreiungen,

• Unkomplizierter Weg für den Über-
gang des Rechtes auf die Parzelle 
im Fall von Tod und Trennung;

• Entschädigungen und Ersatzflä-

chen im Fall der Abschaffung der 
Kleingartenanlage,

• Erweiterter gerichtlicher Schutz der 
Rechte der Kleingärtner.

Dass es gelungen ist, die Verabschie-
dung eines so guten Gesetzes zu er-
kämpfen, ist zweifelsohne ein großer 
Erfolg der polnischen Kleingärtner 
und ihres Verbandes. Es war nur des-
wegen möglich, weil die ganze Klein-
gartenbewegung mit einer Stimme 
gesprochen hat, weil alle gemeinsam, 
mit großem Engagement um ihre 
grundsätzlichen Rechte gekämpft ha-
ben. Gemeinsam wurde fast Unmög-
liches erreicht – schnell wurde ein 
Gesetzesentwurf ausgearbeitet, der 
einen sehr komplexen Bereich regelt. 
Es wurden fast eine Million Unter-
schriften für den Gesetzesentwurf ge-
sammelt und man hat die Verabschie-
dung des Gesetzes in der schwierigen 
politischen Konstellation knapp vor 
dem Ablauf der Frist erreicht, die 
der Verfassungsgerichtshof gesetzt 
hat. Diese einmalige Leistung ist das 
Werk von allen Kleingärtnern und 
vom polnischen Kleingartenverband. 
Ihren wichtigen Beitrag haben auch 
das Office International, die nationa-
len Ligen und die europäischen Klein-
gärtner geleistet, die ihre Solidarität 
bei der Unterstützung der polnischen 
Bemühungen um die Verabschiedung 
des bürgerlichen Gesetzesentwurfes 
gezeigt haben. Diese Unterstützung 
hatte einen besonderen Wert und fin-
det eine große Anerkennung bei den 
polnischen Kleingärtnern, die für die 
geleistete Hilfe im Kampf um die Ret-
tung des 115 Jahre alten Kleingarten-
wesens in Polen dankbar sind.



Bindestrich 54 | 2014 23

VORSTELLUNG DER EUROPÄISCHEN REGIONALEN VERBÄNDE

Aus der Arbeit des 
Landesverbandes Sachsen der 
Kleingärtner e. V. 
Ein beachtlicher kommunaler Partner Teil 2
Peter Paschke, Präsident des Landesverband Sachsen der Kleingärtner

3. Soziale Aufgaben -  
Die sozialen Funktionen als 
Stärke des Kleingartenwesens 
weiter ausbauen
Es sind zwei elementare Prozesse, 
die seit einiger Zeit die Situation be-
sonders in den Städten prägen; der 
wirtschaftliche Strukturwandel und die 
demographische Entwicklung. Beide 
haben enorme Auswirkungen auf die 
Kleingärten.

Hinzu kommt ein dritter Prozess, der 
nicht so elementar für die gesamte 
Gesellschaft ist, der aber auch Anfor-
derungen an die Kleingärtner stellt. 
Das ist die Einbeziehung von Men-
schen mit körperlicher oder geistiger 
Behinderung. Sie werden zunehmend 
ein Bestandteil des normalen gesell-
schaftlichen Lebens.

Es sind also verschiedene Grup-
pen von Menschen und Arten von 
Themen, denen sich die Kleingar-
tenbewegung stellen muss. Klein-
gärtnervereine haben hier wichtige 
gesellschaftliche Aufgaben zu be-
wältigen, soziale Verantwortung nach 
innen und außen zu übernehmen. 
Zugleich kann damit ihre Attraktivität 
für zahlreiche Menschen, aber auch 
für die Verantwortlichen in der Stadt 
wachsen oder entstehen.

Im Folgenden sollen einige 
dieser Aufgaben aus dem 
sozialen Handlungsfeld 
benannt werden:
Ältere Menschen (Senioren):
Ältere Mitglieder bringen daher oft-
mals eher Kontinuität in die Klein-
gartenanlagen als Familien, wo unter 

Umständen berufliche Mobilität ge-
fordert ist. Umgekehrt können ältere 
Kleingärtner sogar generationsüber-
greifend bei der Betreuung und Erzie-
hung der Kinder aus jungen Familien 
behilflich sein. Auch im Vorstand kön-
nen Senioren von großer Hilfe sein, 
weil sie in der Regel mehr Zeit für die-
se ehrenamtliche Tätigkeit einsetzen 
können als jüngere Berufstätige.
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Behinderte
Hier sollten in den Kleingärtnerver-
einen auch Bedingungen geschaf-
fen werden, um diese Gruppe von 
Menschen in der Natur und in der 
Gemeinschaft zu integrieren. Barrie-
refreie Wege z. B. für Rollstuhlfahrer, 
Sitzmöglichkeiten in der Anlage für 
gehbehinderte Menschen oder das 
Anlegen von Hoch- oder Tischbeeten, 
um eine Bewirtschaftung für Behin-
derte zu gewähren. Hier empfehlen 
wir auch eine Kooperation mit ein-
schlägigen Verbänden, Trägern oder 
Einrichtungen, die in Fragen der Be-
treuung zur Verfügung stehen.

Familien mit Kindern
Seit einigen Jahren ist der Zuwachs 
dieser Menschengruppe im Kleingar-
tenwesen spürbar gewachsen. Die 
Vereine haben die Aufgabe, diese 
Familien, insbesondere die Kinder, 
in den Anlagen zu integrieren. Ihnen 
soll die Möglichkeit geboten werden, 
dass sich die Kinder innerhalb des 
Vereins betätigen können, so z.B. auf 
dem vereinseigenen Spielplatz oder 
in einem eigenen Garten für Kinder 
in der Anlage. Wichtig ist aber auch, 
Eltern bei der Hinführung der Kinder 
zur kleingärtnerischen Tätigkeit, aber 
auch zur Umweltbildung, vom Arten-
schutz bis hin zum Klimaschutz, Un-
terstützung anzubieten und auf diese 

Weise in die Gemeinschaft zu integ-
rieren.

Personen mit Migrationshintergrund
Migranten sind eine große Nachfra-
gegruppe im Kleingartenwesen, aber 
nach wie vor -insgesamt gesehen - 
sind Migranten ein geringer Anteil in 
unseren Kleingartenanlagen. Es gibt 
gute Beispiele der Integration von 
Migranten in unseren KGA. Oftmals 
sind die Vorstellungen der Migranten, 
was die Nutzung der Gärten anbetrifft, 
anders ausgeprägt als bei den deut-
schen Kleingärtnern. Dennoch ist es 
eine große Aufgabe für die Vorstände 
und Mitglieder eines Kleingärtnerver-
eins, sich den Migranten gegenüber 
aufgeschlossen zu zeigen und sie 
behutsam in das deutsche Kleingar-
tenwesen einzuführen.

4. Ökologische Aufgaben - 
Die ökologischen Chancen als 
Beitrag zur Anpassung an den 
Klimawandel nutzen
Die Fragen des Natur- und Umwelt-
schutzes rangieren bei unseren Klein-
gärtnern ganz vorn.
Solche Elemente wie:

• eigene Kompostierung und eigene 
Regenwassernutzung

• der Einsatz von Nützlings-Unter-
künften im Kleingarten, um den bio-
logischen Pflanzenschutz im Klein-

garten zu sichern

• die Bewirtschaftung des Kleingar-
tens durch Mulchen unterstützen

• das Anlegen von Kräutergärten

• der Einsatz von resistenten Obstge-
hölzen und Beerenobststräuchern.

Das Anlegen von Mischkulturen, um 
die Pflanzengesundheit zu fördern 
sind bereits wesentliche Bestandtei-
le der kleingärtnerischen Nutzung in 
unseren Kleingartenanlagen gewor-
den. Um diesen Prozess in unse-
ren Kleingartenanlagen zu steuern, 
bildet der Landesverband seit 1995 
mit der Gründung der Sächsischen 
Gartenakademie in Dresden-Pill-
nitz Fachberater im Rahmen einer 
150-Stunden-Ausbildung aus. Diese 
Fachberater wirken vor Ort in den 
Kleingärtnervereinen, um den Pro-
zess des naturgemäßen Gärtnerns 
umzusetzen.

Damit leisten unsere Kleingärtner 
einen wesentlichen Beitrag zum Er-
halt der Flora und Fauna in unseren 
Kleingartenanlagen. Das Kleingarten-
wesen ist der einzige Bereich, wo die 
Artenvielfalt und deren Erhaltung ge-
währt werden.

5. Öffentlichkeits- und  
Lobbyarbeit forcieren
Was wir mit der Öffentlichkeits- und 
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Lobbyarbeit erreichen möchten, ist 
die engere Zusammenarbeit mit den 
Kommunen und dem örtlich ansässi-
gen Kleingartenwesen. Das Mitwirken 
des Kleingartenwesens bei kommu-
nalen Veranstaltungen, Jubiläen oder 
Landesveranstaltungen, die in un-
terschiedlichen Städten stadtfinden, 
zu sichern und zu unterstützen. Ein 
weiterer Hinweis ist die Durchführung 
von Wettbewerben mit den Kleingärt-
nerorganisationen, um die „Schöns-
te Kleingartenanlage“ zu ermitteln. 
Diese Wettbewerbe sollten in einer 
Gemeinschaftsaktion mit den Kom-
munen und den Kleingärtnervereinen 
erfolgen, wobei die Auslobung zum 
Wettbewerb und die Prämierung über 
die Kommunen laufen sollten.

Im Land Sachsen gibt es einen 
gestuften Wettbewerb: 
Stadtwettbewerbe (jährliche)
Landkreiswettbewerbe (2012) 
Landeswettbewerb (2013)
Bundeswettbewerb „Gärten im Städ-
tebau (2014)

Die Teilnahme an diesen Wettbewer-
ben ist seit einiger Zeit gut ausgeprägt 
und die Siegervereine sind bestrebt, 
sich bis zum Bundeswettbewerb zu 
beteiligen.

6. Organisation und Finanzierung 
sowie Förderung des  
Kleingartenwesens
Für ein Funktionieren des Kleingar-
tenwesens ist die Zuordnung der 

Zuständigkeit in eine präzisierte Or-
ganisationseinheit (Fachbereiche) der 
Kommune unerlässlich. Kommunen 
sollten die ehrenamtliche Arbeit in 
den vorhandenen Kleingartenanla-
gen nach ihren Möglichkeiten unter-
stützen. Bereits schon vorhandene 
Möglichkeiten, die praktiziert werden, 
sollten auf alle Kommunen über-
tragen werden. So stellen bereits 
heute einige Kommunen einen Teil 
der Pachteinnahmen dem Kleingar-
tenwesen wieder zur Verfügung, um 
die Gestaltung des öffentlichen Teils 
in Kleingartenanlagen zu gestalten. 
Eine weitere Hilfe ist auch die Pacht-
befreiung für nicht genutzte bzw. leer 
stehende (länger als ein Jahr) Parzel-
len. Somit wären die noch vorhande-
nen Pächter nicht zusätzlich finanziell 
belastet. Dort, wo sich Zentren von 
Kleingartenanlagen befinden, sollten 
Kommunen und Vereine darüber be-
finden, im Rahmen der Umgestaltung 
„Kleingartenparks“ anzulegen und 
dabei den öffentlich zugänglichen Teil 

dieses Bereichs zu erhöhen, um der 
Öffentlichkeit einen breiten Raum der 
Erholung zu ermöglichen. 

Wichtig erscheint mir auch in den 
Kommunen, die ehrenamtliche Arbeit 
zu fördern und anzuerkennen. Das 
Ehrenamt sollte stärker in die Ehren-
amtskultur der Kommunen eingeord-
net werden. Dabei bieten sich folgen-
de Möglichkeiten:

• Tag des Ehrenamtes

• Tag der Vereine

• Kommunale Anlässe
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England: Ein Rundgang durch 
die Kleingartenanlagen von 
Yorkshire 
Phil Gomersall, Vorsitzender der Yorkshire Allotment Gardeners Federation

Berater für Kleingärten der National Allotment Society (Region Yorkshire)

Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit der Leeds & District Allotment Gardeners 
Federation sowie Schriftführer und Parzellenbesitzer der Victory Garden  
Allotment Association

Dieses Jahr ist die Tour de France 
nach Yorkshire gekommen. Es er-
scheint also nur angemessen, dass 
wir nicht nur einen Blick auf die wun-
derschöne Landschaft der Grafschaft 
Yorkshire werfen, sondern dass wir 
auch einige der tollen Kleingärten 
von Yorkshire genauer unter die Lupe 
nehmen, sowie die passionierten 
Menschen, die diese ehrenamtlich 
betreiben. Im Yorkshire-Dialekt heißt 
dies so schön ‚we run ‘em for nowt’ 
(‚Wir betreiben sie für nichts‘).

Die sozialen Aspekte des Kleingärt-
nerns sind nirgendwo besser zu be-
obachten als hier. Recht häufig sieht 
man hier Kleingärtner, die plaudernd 
am Gartenzaun lehnen, über Gott und 
die Welt diskutieren und sich über die 
Feinheiten der Pflanzenpflege aus-

tauschen. Einige unserer Kleingarten-
anlagen organisieren Ausstellungen, 
Ausflüge, geselliges Beisammensein, 
Grillfeste und ähnliche Veranstaltun-
gen.

Kleingärten sind nicht nur gut für die 
Gesundheit, sondern auch für die 
Gemeinschaft. So handelt es sich bei 
der Kleingartenanlage „Meanwood 
Parkside“ in Leeds beispielsweise 
um eine selbstverwaltete Anlage, die 
eine große Bereicherung für die Ge-
meinschaft darstellt. Jedes Jahr wird 
dort eine Blumen- und Gemüseaus-
stellung veranstaltet, die über 400 
Besucher anzieht. Die Kleingärtner 
leisten viel Arbeit um den Erfolg die-
ser Ausstellung zu garantieren. Eine 
Jazzband tritt auf, es werden Erfri-
schungen angeboten und alle Gar-

tenerzeugnisse werden nach ihrer 
Bewertung am Ende versteigert. Der 
gesamte Gewinn der Veranstaltung 
fließt in eine Wohlfahrtseinrichtung, 
sodass jedes Jahr durchschnittlich 
£2,000 für Wohltätigkeitszwecke ge-
sammelt werden.

Doch das ist noch lange nicht alles: 
Die Kinder der örtlichen Grundschule 
werden ebenfalls in die Anlage ein-
geladen. Sie hören sich einen kurzen 
Vortrag an, werden durch die Anlage 
geführt und teilen sich dann in klei-
nere Gruppen auf, um zu beobach-
ten, was auf den einzelnen Beeten 
passiert und wächst. Sie gehen auch 
nicht mit leeren Händen nach Hause, 
sondern bekommen zum Abschluss 
eine Tasche mit dem Obst und Ge-
müse das sie während des Besuches 
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geerntet haben. Die Kleingartenverei-
nigung nimmt auch an anderen loka-
len Veranstaltungen teil. Sie betreibt 
dort einen Verkaufsstand, an dem 
sie ihre Erzeugnisse und Erfrischun-
gen verkauft, deren Erlös erneut an 
diese örtlichen Organisationen fließt. 
Um schlussendlich auch ihre Mit-
glieder nicht zu vergessen, wird ein 
Abendessen mit Pastete und Erbsen 
veranstaltet, in dessen Rahmen ein 
Gastredner einen Vortrag hält. Dies 
ist natürlich alles kostenlos, was sich 
die Mitglieder nach all der harten Ar-
beit auch verdient haben. Welche an-
deren Freizeitbeschäftigungen kön-
nen mit so breitgefächerten Vorteilen 
aufwarten und bieten gleichzeitig der 
Gemeinschaft so viel? 

Die Teilnahme der Familien muss 
auch noch erwähnt werden. Das 
Kleingärtnern kann so viel Freude 
bereiten. Neben der leichten körperli-
chen Tätigkeit, die dazu beiträgt, dass 
man bis ins hohe Alter fit bleibt, kann 
das Gärtnern auch für die Kinder ei-
nen Riesenspaß darstellen. Ich ging 
einmal an einem ziemlich bewölkten 
und trüben Tag zu den Kleingärten 
hinüber und als ich näher kam, war 
es so erfrischend Freudenschreie und 
Lachen zu hören. Dieses Lachen kam 
von den Kindern der Familie McIlmoy-
le, die erst kürzlich eine Parzelle in 
unserer Kleingartenanlage „Victoria 
Garden“, ebenfalls in Leeds, über-
nommen hat. Die Kinder hatten gro-
ßen Spaß, hüpften auf und ab und 
pressten dabei die Herbstblätter zu-
sammen, die eben erst in den Laub-
kompost gegeben worden waren. 
Es war schön, dies mit anzusehen. 
Dies ist wesentlich natürlicher als ein 
Trampolin und bereitete den Kindern 
ebenso viel Spaß. 

Dieses Erlebnis hellte den anfänglich 
trüben Tag auf. Sich in der Natur zu 
beschäftigen und zu beobachten, 
wie das gesäte Pflanzgut zu reifen 
anfängt und die Pflanzen sich entwi-
ckeln kann Kindern so viel Erfüllung 
bereiten. Und es bringt ihnen auch 
noch den zusätzlichen Vorteil einer 
gesunden Ernährung, da sie das 
frisch geerntete Obst und Gemüse 
essen können, dessen Geschmack 
nicht mit den, im Laden angebotenen, 
Erzeugnissen zu vergleichen ist. 

Die Menschen beginnen aus allen 
möglichen Gründen mit dem Klein-
gärtnern. In Yorkshire gibt es die 
Bio-Gärtner, die ihr eigenes Gemüse 
anbauen, um sicher zu sein, was sie 
essen. Dann gibt es die auf Wettbe-
werb ausgerichtete Gärtner, die dar-
auf abzielen, das größte oder perfek-
teste Gemüse oder die größten oder 
schönsten Blumen anzubauen. Ich 
habe schon Zwiebeln gesehen, die 
größer als ein Fußball waren, und 
die prachtvollsten und bestduftenden 
Eicken, die man sich vorstellen kann. 
Viele Leute betreiben das Kleingärt-
nern aus gesundheitlichen Gründen 
oder einfach nur, um sich von den 
Strapazen und dem Stress im Job zu 
entspannen. Und dann gibt es noch 
die Kleingärtner, die schlichtweg eine 
Menge Erfüllung in dieser Beschäfti-
gung finden.

In den meisten Teilen von Yorkshi-
re gibt es lange Wartelisten und die 
meisten Städte und Kommunen tun 
nur sehr wenig dafür, dass sich die-
se Situation ändert. Doch die Energie 
und die Beharrlichkeit der Menschen 
kann zuweilen die vielen Hindernisse 
überwinden, die einem bei der Grün-
dung einer neuen Kleingartenanlage 
in den Weg gelegt werden. Wir haben 
mehrere neue Kleingartenanlagen in 
Yorkshire. Eine sehr erfolgreiche An-
lage wurde als Privatunternehmen ei-
nes Landwirts am Stadtrand von Be-
verly im Osten unserer Grafschaft ins 
Leben gerufen. Diese Anlage funktio-
niert so gut, dass sie sich bereits ver-
größerte. Als Kleingartenberater des 
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nationalen Kleingärtnerverbandes 
half ich einer Gruppe von Kleingärt-
nern in Boroughbridge im Norden der 
Grafschaft sowohl bei der Gründung 
eines Kleingartenvereins wie auch bei 
den Verhandlungen mit dem Stadtrat 
um Land für Kleingärten zu erhalten. 
Es klappte alles hervorragend und in-
nerhalb eines Jahres war die Anlage 
gegründet. Ich hatte die Ehre, diese 
Anlage kürzlich besuchen zu dürfen. 
Sie hat sich bereits zweimal vergrö-
ßert um der großen Nachfrage ge-
recht zu werden. Derzeit sind die Mit-
glieder am Bohren eines Bohrlochs 
für Wasser, um künftig die Kosten 
für das Leitungswasser einzusparen. 
Dies wird von vielen anderen Anlagen 
neugierig beobachtet.

Während ich mit der oben genann-
ten Gruppe die ersten Treffen abhielt, 
stieß eine andere Gruppe aus der 
Nachbarstadt Knaresborough hinzu, 
als wir über die Gründung eines Ver-
eins und die zu berücksichtigenden 
Faktoren beim Aufbau einer neuen 
Kleingartenanlage sprachen. Sie ha-
ben sich die erörterten Punkte zu Her-
zen genommen und gründeten eben-
falls einen Verein. Nun haben sie eine 
brandneue Kleingartenanlage, die toll 
aussieht. 

Die „Leeds and District Gardeners 
Federation“ ist mit 45 Kleingartenan-
lagen und 2.500 Mitgliedern bei wei-
tem der größte Kleingartenverband 
der Grafschaft Yorkshire und umfasst 
80% des Kleingartenbestands der 
Stadt Leeds. 

Vor einigen Jahren wurde der Klein-
gartenverband Leeds angesprochen, 
auf zwei der angesehensten Ausstel-
lungen in Yorkshire, der „Harrogate 
Spring Flower Show“ und der „Great 
Yorkshire Show“ einen Modell-Klein-
garten zu errichten. 

Diese Gelegenheit konnte sich der 
Verband natürlich nicht entgehen las-
sen, um so für unsere wunderbare 
Freizeitbeschäftigung kräftig die Wer-
betrommel zu rühren. 

Für die errichteten Modell-Kleingärten 
erhielt er den Preis als ‚Ausstellungs-
sieger‘, zwei ‚Große Goldmedaillen‘ 
und zwei ‚Champion-Urkunden‘. Nach 
diesem Erfolg bewarb sich der Ver-
band mit seinem Modellgarten nun für 
die Teilnahme an der sehr renommier-
ten „Chelsea Flower Show“ in London 
und erhielt die offizielle Zusage für die 
Errichtung eines Kleingartens auf der 
diesjährigen Ausstellung vom 20. – 
24. Mai im Entdeckungsbereich der 
Ausstellung. Der Modell-Kleingarten 
hat sich am Ausstellungsthema des 
vergangenen Jahres orientiert: ‚Der 
„Techno-Kleingarten“. Veranschau-
licht wurden unter anderm dabei 
Beispiele für den Gebrauch von So-
larenergie, eine mit Sonnenwärme 
betriebene Unterbodenheizung unter 
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Verwendung eines alten Haushaltsstrahlers und eines Spei-
seeisbechers und nicht zuletzt die roboterhafte Vogelscheu-
che mit ihren blinkenden Augen und flatternden Armen. Es 
wurden auch einige zusätzliche Innovationen vorgestellt, die 
allesamt mit wenig Geld geschaffen wurden. 

Angesichts der großen Medienaufmerksamkeit dieser 
Ausstellung, war es eine gute Gelegenheit, um landesweit 
Werbung für unsere tolle und gesunde Beschäftigung des 
Kleingärtnerns zu machen. Im Namen der Kleingärten des 
ganzen Landes waren wir sehr stolz dass wir an der Aus-
stellung teilnehmen durften und auch stolz darauf, unsere 
Heimatgrafschaft Yorkshire vertreten zu dürfen. Der gesam-
te Verband war über diese Nachricht begeistert und noch 
begeisterter waren die direkt an der Ausstellung beteiligten 
ehrenamtlichen Kleingärtner des Verbands, die sehr auf-
geregt waren und sich auf diese Herausforderung gefreut 
haben. 

Das Resultat war überwältigend. Die Gruppe war hoch er-
freut und extrem stolz als sie eine Silbermedaille bei ihrem 
ersten Versuch einen Garten in der Entdeckungssektion 
der „Chelsea Flower Show“ anzulegen, erhielt. Dies umso 
mehr wenn man bedenkt, dass sie im Wettbewerb mit eini-
gen Organisationen, welche von Professionellen unterstützt 
wurden, stand.

Es gab so viele gute und positive Kommentare über den 
Garten von so vielen Menschen aus allen Schichten der Ge-
sellschaft und aus so vielen verschiedenen Ländern. Dies 
war so befriedigend und bewirkte dass all die harte Arbeit 
um den Garten anzulegen der Mühe wirklich wert war. 

Den Kleingartenverband Leeds erwartete ein sehr arbeitsin-
tensives Jahr, da er auch auf der „Harrogate Spring Flower 
Show“ vom 24. bis 27. April und auf der „Great Yorkshire 
Show“ vom 8. bis 10. Juli noch neue Kleingärten mit neuen 
Themen und weiteren Innovationen errichten konnte. Auf 
dieser letztgenannten Show erhielt er nicht nur eine Gold-
medaille für seinen “Techno Kleingarten”, sondern er erhielt 
auch das “Champions Certificate” als bester erzieherischer 
Stand.
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Die Gräfin von Wessex bewunderte 
den Stand als sie auf ihrem Rund-
gang hier stehen blieb und mit Phil 
Gomersall, dem Manager für Öffent-
lichkeitsarbeit des Verbandes sprach.

Die Kirsche auf dem Kuchen war als 
der Verband am letzten Tag noch eine 
zusätzliche Belohung erhielt. Der Ver-
band wurde Zweiter in der Wahl der 
Besucher (peoples choice) und erhielt 
dann noch ein zusätzliches Diploma,
Es war ein sehr stolzer Tag für die Eh-
renamtlichen, welche den Garten im 
Namen des Verbandes aufgerichtet 
hatten.

Dies alles bedeutete jedoch viel Ar-
beit und Vorbereitung, mit der bereits 
seit einiger Zeit d.h. in den Wintermo-
naten begonnen worden war. Dazu 
zählt auch das Züchten von Pflanzen, 
die während der kalten Wintermonate 
aufgepäppelt und gehegt und gepflegt 
werden mussten.

Dennoch entwickelt sich mit dem 
derzeitigen Wirtschaftsklima und 

den vielen Ausgabenkürzungen der 
Kommunen nicht nur in Yorkshire 
sondern landesweit eine ziemlich be-
unruhigende Tendenz. Einige Kom-
munen versuchen Kleingartenland 
zur Deckung der Kosten zu verkau-
fen, andere erhöhen schlichtweg die 
Mietpreise. Leider verstoßen einige 
Kommunen dabei gegen das Gesetz 
und erhöhen die Mietpreise derart 
stark, dass sie Gewinn daraus schla-
gen.

Einige Kleingärtnergruppen versu-
chen, diese Kommunen vor Gericht 
zu bringen, um diese Vorgehensweise 
anzufechten. Leider kostet Gerechtig-
keit auch einen sehr hohen Preis und 
ist für den gewöhnlichen Betreiber ei-
ner Kleingartenparzelle nicht bezahl-
bar. Zum Glück handelt es sich bei 
den Kleingärtnern von Yorkshire um 
eine entschlossene Mannschaft, die 
dieser Herausforderung gewachsen 
ist.

So schlugen nämlich auch die lokalen 
Behörden in Leeds vor die Pachtprei-
se zu erhöhen und gleichzeitig die 

Subsidien der Vereine für die Instand-
haltung der Anlagen in der Stadt zu 
reduzieren.

Der Leeds und Distrikt Kleingarten-
verband war besorgt dass diese Po-
litik Menschen daran hindern könnte 
eine Kleingartenparzelle zu pachten 
und es aktuellen Kleingärtnern un-
möglich machen würde ihr Hobby 
weiter zu betreiben.

Mit der Unterstützung des nationalen 
Kleingärtenerverbandes und vielen 
andern hat der Leeds und Distrikt 
Kleingärtnerverband ein Gerichtsver-
fahren gegen diese Pläne der Behör-
den eingeleitet.

Am 5. August 2014 hat die „High 
Court“ in Leeds in einem Urteil die 
vorgeschlagene Pachterhöhung ab 
2014 als gesetzeswidrig erklärt.

P.S. Von Zeit zu Zeit gehe ich auch in 
meinen Kleingarten
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Frankreich: Die Gärten von 
Zéphir in der Nähe von Paris
Hervé Bonnavaud

52 Parzellen von 30 m2 wurden 
im Jahr 2008 angelegt. 
Resumee des Projektes:
1) Verbesserung der Lebensbedin-

gungen der Menschen, welche 
diese Parzellen bearbeiteten 

2) Aufbau von sozialen Kontakten 
zwischen Generationen und zwi-
schen Kulturen 

3) Förderung der Solidarität durch 
den Austausch von Kenntnissen, 
den Austausch von Praktiken 
und Leistung von Hilfestellung

4) Die Bürger durch ihr persönliches 
Engagement verantwortlicher zu 
machen und die Sensibilisierung 
der Bewohner.

Hintergründe
Der Nordbezirk von Aulnay-sous-Bois 
(93), 10 Kilometer nördlich von Paris, 
wird von ungefähr 25 % der Bevölke-
rung der Stadt d.h. ungefähr 20.000 
Einwohnern bewohnt. Alle Probleme, 
die man finden kann, sind dort zu-
sammengepackt und geben dieser 

Gegend ein sehr schlechtes Image. 
Das große städtische Renovierungs-
projekt, welches 2003 begonnen hat, 
hat den städtischen Rahmen dieser 
Zone viel verbessert. Unglücklicher-
weise ist die Qualität der Wohnhäuser 
nicht die einzige Ursache der Prob-
leme dieser Gegend. Man findet hier 
auch: Armut, Arbeitslosigkeit usw.

In diesem Kontext verfolgen die Gär-
ten von Zéphir mit ihrem Verein das 
Ziel das Projekt der städtischen Re-
novierung zu begleiten und eine Dy-
namik zu schaffen um eine allgemei-
ne Änderung, und eine Verbesserung 
des Wohnquartiers herbei zu führen. 
Diese Dynamik zielt auch darauf hin-
aus soziale Beziehungen aufzubauen 
und die Gemeinschaftsflächen zu be-
nutzen.

Das Projekt
Die Tatsache dass dieses Wohnge-
biet als ein Wohngebiet mit Schwie-
rigkeiten wahrgenommen wird, trägt 

dazu bei ein Gefühl des Misserfolges 
für all die Menschen die dort wohnen 
zu schaffen. Die Bewohner glauben 
oft dass es keine Zukunft in ihrer 
Wohngegend gibt. Das Projekt ver-
folgt das Ziel dieses Gefühl zu ändern 
und die Gegend zu valorisieren. Man 
muss durch erfolgreiche Erfahrungen 
beweisen dass das Wohnviertel Ka-
pazitäten hat um sich zu entwickeln 
und man muss auch die Potentiale 
der Einwohner beweisen. Als man 
im Jahr 2005 den Menschen vorge-
schlagen hat Gemüse am Fuße der 
Wohnblocks zu züchten waren sie 
schon von der Idee begeistert, aber 
sie konnten nicht glauben dass dies 
überhaupt möglich war. Der Boden 
war bedeckt von Abfall, der aus den 
Fenstern der Wohnungen geworfen 
wurde.

Hier gibt es kaum Orte welche die 
sozialen Beziehungen fördern. Ein-
geschlossenheit, Fehlen von kom-
merziellen oder kulturellen Tätigkei-
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ten, große Besiedlungsdichte, sind 
alles schlechte Voraussetzungen für 
freundschaftliche Beziehungen und 
für den Austausch zwischen Bewoh-
nern. Es war also notwendig wieder 
soziale Beziehungen zwischen und 
mit den Bewohnern zu schaffen. Dies 
konnte geschehen indem man ihnen 
durch eine spielerische Aktivität wie 
zum Beispiel die Gärten begegne-
te, aber auch durch das Aufbauen 
von kulturellen Aktivitäten, welche 
tatsächlich in diesem Wohnquartier 
stattfanden. Die Familiengärten, über-
all dort wo sie angelegt wurden, brin-
gen eine Antwort auf diese absolute 
Notwendigkeit in den modernen Städ-
ten d.h. einen Lebensraum zu finden, 
einen Ort für soziale Beziehungen, 
Austausch, Begegnungen und Zwi-
schenmenschlichkeit. Man stellt fest 
dass die Familiengärten Menschen 
überall über ihre Ursprünge und über 
ihre Alterskategorie hinweg zusam-
menführen. Man muss hervorstrei-
chen dass schon von seiner Definition 
her, der Garten ein neutraler Ort ist 
wo es keine Gewalt gibt. Er ist auch 
charakterisiert durch seine Natur, wel-
che einen beruhigenden Charakter 
auf alle ausübt. 

Der Verein der Gärten von Zéphir ver-
eint die verschiedenen Akteure dieser 
Gegend. Die Stadt, der Grundeigen-
tümer, die Vereine: Grajar (Straßen-
erzieher), Femmes Relais (Alphabe-
tisierung), ACSA (Sozialzentern), C. 
S. F. und speziell die Einwohner. Der 
Verein ermöglicht es den Bewohnern 
und den andern Vereinen sich zu be-
gegnen, ein Netzwerk von Partenari-
aten aufzubauen und eine Beziehung 
zwischen den verschiedenen Akteu-
ren herzustellen.

Dank dieses kleinen Grünfleckens 
mitten in dieser „Insel Zéphir“ (Ilot Zé-
phir), welche aus zwei langen Reihen 
von Mietwohnungen besteht, verbes-
sert schlussendlich dieses Projekt 
die Lebensbedingungen der Bewoh-
ner. So stellen diese Gärten ein Ort 
der Natur dar, ein Element das in so 
vielen großen Städten fehlt und vor 

allem in der Großregion Paris. Die 
Bewohner können von den einfachen 
Freuden, welche die Natur bietet, täg-
lich profitieren: Gesang der Vögel, 
Blühen der Pflanzen, Früchte, Essen 
von frischem Gemüse ... Dies ist ein 
Ausgangspunkt, und mit einer Ethik 
rund um die Ökologie und den biolo-
gischen Anbau als Basis verfolgt der 
Verein größere ausgedehnte Aktivitä-
ten, welche den Respekt der Umge-
bung: Sauberkeit, Kampf gegen das 
Werfen von Abfall aus dem Fenster, 
Gesundheit durch Ernährung, Einspa-
ren von Energie, verfolgen ...

Im Resumee verfolgt der Verein ein 
Projekt, welches die Verbesserung 
der Lebensqualität der Einwohner, 
sowohl auf der Ebene der Umwelt 
wie auch auf dem Gebiet der sozialen 
Anforderungen zum Ziel hat. Die Ver-
stärkung des Image-Wandels dieser 
Gegend und das Durchführen einer 
originellen valorisierenden Erfahrung 
die von allen gesehen wird, und die 
beispielhaft für andere neue lokale In-
itiativen sein kann, ist ein zusätzliches 
Ziel.
Diese Experienz ist vielleicht ein Vor-
bote für die Eckpfeiler der dauerhaf-
ten Stadt. 

Bilanz
Zwei Jahre nach der Anlegung die-
ser Gärten ist die Bilanz sehr positiv. 
Auch wenn verschiedene Ausgleiche 
noch in diesen schwierigen Wohnge-

bieten zerbrechlich sind, muss man 
jedoch feststellen: 

• Dass die Gärten von den Menschen 
die sie gebrauchen respektiert wer-
den und dass man keine oder sehr 
wenig Angriffe von Außen feststellt

• Die Aktivitäten, welche bei den ver-
schiedenen anvisierten Bevölke-
rungsgruppen und speziell bei den 
Kindern durchgeführt werden, sind 
sehr erfolgreich 

• Der Aspekt des Wohnquartiers än-
dert sich nach und nach und das 
schlechte Benehmen nimmt ab (z. 
B. das Werfen von Abfällen aus den 
Fenstern).

• Die Nachfrage an Gärten ist sehr 
groß und der Eigentümer ist bereit 
andere Gartenareale im Wohnquar-
tier zu schaffen.

Die Akteure
• Logement Francilien – der Eigentü-

mer dieser Wohnungen: Er ist der 
Leiter dieses Projektes und finan-
ziert es auch.

• Der französische Kleingärtnerver-
band: stellt seine Erfahrungen für 
den technischen Bereich dieses 
Projektes zur Verfügung, er macht 
die Beratung mit den Einwohnern. 
Die Definition und der Aufbau des 
Vereins der Gärten von Zéphir ob-
lag ihm.

• Der Verein der Gärten von Zéphir: 
Verwaltung dieser Gärten. 
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Österreich: Der österreichische 
Kleingärtnerverband und der 
Verein KoMit kooperieren zum 
Wohl behinderter Menschen
Sylvia Wohatschek

Der Verein KoMit bietet Menschen 
mit einer geistigen und/oder einer 
vielfältigen Behinderung Arbeits- und 
Beschäftigungsmöglichkeiten an. 
Der österreichische Verband hat eine 
Parzelle und zusammen mit einigen 
Partnern alle notwendigen Infrastruk-
turen zur Verfügung gestellt, so dass 
die Klienten von KoMit ein Stück Land 
haben auf dem sie Pflanzen für The-
rapiezwecke anbauen können. 

Die Idee des Projektes war geistig 
Behinderten und/oder Menschen mit 
mehrfacher Behinderung die Mög-
lichkeit zu geben in und mit der Natur 
für Therapiezwecke zu arbeiten. Für 
die Klienten von KoMit war dies eine 
bereichernde Erfahrung zu sehen 
wie die Pflanzen wachsen und wie 
sie angepflanzt und kultiviert werden 
müssen. 

Der Grund warum dieser Thera-
piegarten im 21. Distrikt von Wien 
angelegt wurde, war dass der öster-
reichische Kleingärtnerverband dort 
eine Kleingartenanlage hatte mit ge-
nügend Platz um Pflanzen zu züchten 
und ein Haus für die Mitglieder von 
KoMit aufzubauen. 

Im April 2004 begann das Projekt als 
KoMit den österreichischen Kleingärt-
nerverband ansprach mit der Bitte 
ihm billiges Land für Therapiezwecke 
zu beschaffen. Der österreichische 
Verband hat dann beschlossen zu 
helfen und hat sich umgeschaut um 
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einen adäquaten Ort zu finden. Nach-
dem der Ort gefunden war, musste 
geprüft werden ob hier ein kleines 
Haus aufgebaut werden konnte weil 
die Klassifizierung des Grund und 
Bodens in den Urbanisierungsplänen 
normalerweise keine Gebäulichkeiten 
zulässt. Der Verband hat es aber fer-
tig gebracht eine spezielle Genehmi-
gung zu erhalten. Dann hat der Ver-
band einige langjährige Partner um 
Unterstützung gebeten. Alle Firmen 
haben ihre Arbeiter kostenfrei zur 
Verfügung gestellt und gaben auch 
das notwendige Material. Auch einige 
Ehrenamtliche haben geholfen. Zu-
sätzlich hat der österreichische Klein-
gärtnerverband das Projekt mit Geld 
und Arbeitern unterstützt.

Der Erfolg war von Anfang an garan-
tiert, weil der österreichische Klein-
gärtnerverband die notwendigen 
finanziellen Mittel hatte um alle Infra-
strukturen ohne auswärtige Hilfe zur 
Verfügung zu stellen. 

Zurzeit sind die Akteure des Projektes 
KoMit und der österreichische Klein-
gärtnerverband. Der österreichische 
Kleingärtnerverband hat das Land 
zur Verfügung gestellt und bezahlt 
die Pacht für die Parzelle auf welcher 
der Therapiegarten ist. KoMit stellt die 

Pflanzen zur Verfügung und betreut 
den Garten. Die Verwaltung obliegt 
KoMit. 

Neben dem Nutzen und den Wohlta-
ten für die behinderten Menschen hat 
dieses Projekt vielleicht noch einen 
zusätzlichen Mehrwert d. h. dass die 
andern Kleingärtner dieser Anlage 
ihre Angst vor dem Kontakt mit geistig 
behinderten Menschen verlieren.

Die größte Schwierigkeit bestand da-
rin eine Baugenehmigung auf einem 

Grund, wo eigentlich das Aufrichten 
von Gebäuden verboten ist, zu erhal-
ten.

Wir wünschen uns dass dieses Pro-
jekt fortgesetzt werden kann, weil wir 
den Nutzen dieses Projektes für die 
Klienten von KoMit sehen. 

Zurzeit läuft alles zur Zufriedenheit al-
ler. Es ist das erste Projekt, welches 
der österreichische Verband auf die-
sem Gebiet durchführt.
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Gemeinsam lernen  
in Finnland
Text und Fotos Maija Roinila

Kleingärtner sind daran interessiert 
neue Kenntnisse zu erwerben und 
ihre alten Praktiken zu aktualisieren. 
Der finnische Kleingärtnerverband ist 
sich dieser Tatsache seit sehr langer 
Zeit bewusst. Seit vielen Jahren hat 
der Verband seine Mitgliedsvereine 
stimuliert um Studientagungen mit 
verschiedenartigsten Thematiken 
für ihre Kleingärtner zu organisieren. 
Ein Maximum von 200 € pro Jahr 
werden den Mitgliedsvereinigungen 
auf Anfrage bewilligt, wenn sie Stu-
dientagungen organisieren wollen. 
Diese Kurse dauern meistens einige 
Stunden und betreffen die Gartenpro-
blematik, die Vereinsverwaltung oder 
handwerkliche Praktiken. Das Subsid 
kann gebraucht werden um das Ho-
norar des Leiters der Kurse, Weg-
kosten, Verpflegung oder eventuell 
andere Auslagen, welche mit dieser 
Studientagung zusammenhängen, 
zu bezahlen. Der finnische Verband 
unterstützt nicht nur finanziell seine 
Mitgliedsvereine, sondern hat auch 
selbst eine lange Tradition in der Or-
ganisation von Studientagungen in 
den oben aufgezählten Themenbe-
reichen.

Die Geschichte der Gartenkurse in 
Lepaa (eine Einheit der Häme Univer-
sität der angewandten Wissenschaf-
ten) reicht bis ins Jahr 1949 zurück. 
Über die Zeitdauer von einigen Jahr-
zehnten gab es zwei 5Tage Kurse, 
welche im Frühling entweder im März 
oder im April organisiert wurden. Es 
gab eine Höchstzahl von 50 Klein-
gärtnern, welche gemeinsam jedes 
Jahr mehr über die wunderschöne 
Welt des Gärtnerns erfahren wollten. 
Über die letzten paar Jahre gab es 
nur noch eine Tagung im Frühling. Es 
waren dann maximal 24 Teilnehmer. 

Die Lernmethode im Lepaa ist eine 
sehr interaktive Methode: Die Teil-
nehmer stellen Fragen und die Lehrer 
beantworten sie. Baumschnittkurse 
im Obst- und Beerengarten sind im 
Studienprogramm inbegriffen. Jeder 
Teilnehmer hat die Möglichkeit sei-

ne Baumschnittfähigkeiten unter der 
Aufsicht eines professionnellen Gärt-
ners zu testen. Die Abende werden 
zusammen unter Kleingärtnern ver-
bracht indem man Ideen und Erfah-
rungen austauscht, zusammen durch 
die wunderschöne atemberaubende 
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Seegegend spazieren geht und zu-
sammen die Sauna und das Schwim-
men genießt. Die Besichtigung der 
nahegelegenen Kellerei von Lepaa 
wo Wein und Likör aus finnischen 
Beeren angefertigt wird ist eine sehr 
beliebte Freizeitbeschäftigung nach 
den Kursen.

Im Frühling 2014 hat der Verband mit 
der Ahlman Schule für Ernährung und 
Landwirtschaft in Tampere zusam-
mengearbeitet um einen Kursus über 
die Wiederverwendung im Garten zu 
organisieren. 28 Kleingärtner, welche 
aus ganz Süd Finnland kamen haben 
sich in Ahlmans getroffen, bereit um 
in Krista Mäkeläs ambitiöse und inte-
ressante Ideen, welche die Ökologie 
auf der Gartenparzelle stimulieren, 
einzutauchen. Laut Krista ist es sehr 
wichtig dass der Kleingärtner selber 
weiß was er von seinem Garten ha-
ben möchte. Arbeit und Erholung oder 
Schönheit und Ertrag oder beides. 
Sobald diese Elemente im Ausgleich 
sind bringt der Garten und das Gärt-
nern dem Besitzer viel Freude und 
Erholung. Es ist auch sehr wichtig 
die Grundregeln der Wiederverwen-
dung im Garten im Gedächtnis zu 
haben, wie zum Beispiel versuchen 
aus dem Garten einen Ort zu machen 
wo man nichts wegwirft und wo man 
nichts zu kaufen braucht. Um ihr Re-
ferat zu illustrieren gab Krista Mäkelä 
praktische Beispiele von einem öko-
logischen Gärtnern: Bau eines Ge-
wächshauses aus leeren Flaschen, 
Gebrauch von Paletten als Gerüst für 
Kräutertöpfe oder Gebrauch von Eier-
schalen als organische Schädlingsbe-

kämpfung, um nur diese zu nennen. 
Erstaunlicherweise ist es möglich 
Nahrungsmittel kühl und frisch ohne 
Kühlschrank auf der Parzelle zu la-
gern: man braucht nur zwei Tontöpfe 
und ein wenig Sand (weitere Beispie-
le unter www.gardenglove.com). 

Es gibt einen ganz kleinen Kleingärt-
nerverein mit 14 Mitgliedern in der 
Stadt Kouvola. Obwohl der Verein 
sehr klein ist, ist er aber sehr aktiv 
in der Zusammenarbeit mit Professi-
onnellen und organisiert verschiede-
ne Arten von Kursen für seine Mitglie-
der und ihre Familien. Während des 
letzten Sommers haben die Klein-
gärtner in Pentsoja eine Schulung 
mitgemacht um zu erfahren wie man 
Gartengeräte aus Weiden anfertigen 
kann. Zum Beispiel Regale für Kletter-
pflanzen, Halter für Töpfe, Schutztöp-

fe und das Anlegen von Beeten. Im 
Sommer 2014 haben sie gelernt wie 
man Kräuter bei einem kreativen Ko-
chen verwenden soll. Die Veranstal-
tung „Gebrauch von Kräutern und 
Kochkursus“ unter der Leitung vom 
Küchenchef Terhi Pesu hat die meis-
ten Mitglieder auf dem Barbecuege-
lände vereint um alles über Kräuter 
wie Petersilie, Dill, Basilikum, Thymi-
an, Koreander, Origano und Salbei 
usw zu lernen und Vorspeisen, Haupt-
mahlzeiten und Desserts, welche von 
Therhi in einer ganz kreativen Art und 
Weise angerichtet wurden, zu schme-
cken. Was war dies ein fantastischer 
Nachmittag! Welch eine bereichern-
de und stimulierende Erfahrung um 
neue Kenntnisse mit gleichgesinnten 
Menschen zu teilen. Dies ist eine sehr 
empfehlenswerte Tätigkeit!
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Jährlicher Bericht der 
Kleingärtnerbewegung in 
Japan 2013/2014
Yosiharu Meguriya, Präsident der japanischen Kleingärtner 

Mitgliederzahl 2007: 
891 Kleingärtner, 83 individuelle Mit-
glieder, 12 Firmen, 4 lokale Vereine 
und Organisationen, 17 Kleingarten-
areale, in Hokkaido, Chiba-ken, Si-
zuikaken und Nagasaki

Tätigkeiten:
1. Wir stimulierten das Anlegen von 
neuen Kleingärten, die Organisation 
der Kleingärtner und das Entstehen 
eines Netzwerkes von Kleingartenak-
tivitäten.

a) Wir haben folgende Tätigkeiten in 
Zusammenarbeit mit jedem lokalen 
Kleingartenverein unternommen:

• Unterstützung der Bauern und Or-
ganisationen, welche Kleingartena-
reale anlegen wollen.

• Wir gaben den Besitzern von Klein-
gärten Informationen über die Ver-
waltungsarbeiten in einer Kleingar-
tenanlage.

• Wir berieten die Besitzer von Klein-
gartenanlagen und die Kleingärtner 
wie sie sich organisieren können 
und wie sie ein Netzwerk zwischen 
Kleingartenarealen schaffen könn-
nen.

b) Wir gaben Ratschläge wie man 
eine regionale Gemeinschaft zwi-
schen 3 Städten schaffen kann (Hioki 
city in Kagoshima prefecture, Matsue 
city in Shimane prefecture, und Toda 
city in Saitama prefecture.)

2. Wir führen mit dem Austausch mit 
den Kleingärtnervereinigungen in an-
dern Ländern fort. 
Wir haben keine Kleingärten in an-
dern Ländern besichtigt aber wir 

haben uns mit den nationalen Klein-
gartenverbänden die das Internet ge-
brauchen, ausgetauscht.

3. Wir stimulieren die Ausbildung von 
Kleingartenvorstehern (wir nennen sie 
Kleingartenkoordinatore)

a) Der Kleingartenkoordinator ist ein 
Berater für das Organisieren und das 
Verwalten von Kleingärten. Seine 
Qualifikation wird durch eine Prüfung 
bewiesen.

b) Um ihren Wissenstand zu verbes-

sern bieten wir regelmäßig Kurse an. 
Zuzüglich unterstützen wir sie so dass 
sie sanft handeln können.

c) Wir haben jetzt 50 Kleingartenkoor-
dinatore. Sie arbeiten in Hokkaido, 
Miyagi-pref., Tochigi-pref., Saita-
ma-pref., Tokyo-to, Chiba-pref., 
Yamanashi-pref., Shizuoka-pref., 
Osaka-fu Shimane-pref. Ehime-pref.
und Nagasaki-pref. 

4. Wir organisieren Kleingartenareale 
und unterstützen die Kleingartenaktivi-
täten auf jedem Areal 
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a) In Zusammenarbeit mit dem Klein-
gartenkoordinator stimulierten wir 
unorganisierte Kleingartenareale um 
sich zu organisieren . 

b) Durch regelmäßige Tagungen (Ver-
eine) und Aktivitäten der regionalen 
Vereine förderten wir das Organisie-
ren und das Abschließen von Netz-
werken.
 
5. Zusammentragen und Verbreiten 
von Informationen über Kleingärten.
 
a) Wir sammelten Informationen über 
Kleingärten in Japan und Europa.

b) Wir boten Menschen, welche mit 
Kleingärten zu tun haben, dem Minis-
terium für Landwirtschaft, Wald und 
Fischerei und den lokalen Behörden 
unsere Informationen an. 

c) Wir haben die Information sehr weit 
verbreitet und viele Menschen kon-
taktiert indem wir publikumswirksame 
Mittel benutzten (Nachrichten, Orga-
nisationen und Zeitschrift)

６Weiteres
a) Wir versuchten dass so viele Men-
schen wie möglich folgende Ideen 
verstanden: 

• Der Kleingarten ist ein Ort wo Men-
schen verstehen dass Landwirt-
schaft sehr wichtig für die Bevölke-
rung ist.

• Der Kleingarten ist ein Ort für Ge-
meinschaft.

• Der Kleingarten ist ein Ort wo wir 
den Kindern und andern Menschen 
eine Umwelterziehung geben kön-
nen.

• Der Kleingarten ist ein Ort wo gärt-
nerisches Wohlbefinden praktiziert 
wird.

b) Wir geben auch der Gegend, wel-
che von dem großen Erdbeben in 
Ostjapan betroffen ist, weiter eine 
kleine Unterstützung.
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